Abonnements: 
in Lodz: MEI. 1.80 WR LCE inelnfise Zuſtellung; | 
pr. oſt: 
Inland, vierteljährlich Nbl. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto, 
Ans land, vierteljährlich Nbl. 3.30, monatlich RL Lan incl. Porto. 
reis pro Exemplar 5 Kopeken. 


| Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Kedackion und Gayedifion: 
Dyielna: (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362 
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nſertions gebühren: 
Für die fünſgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum im Inſeratentheil 6 Kop. 
auf der erſten Seite 10 Kop., Neclamen 15 Kop. pro Zeile. 


Sämmtliche Annoncen⸗Expedition des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 
Aufträge entgegen. 


Die Expedition iſt täglich von 8 Ahr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn⸗ und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. # 
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Antien-Gesellschaft 


A. RALLET & COMP. 


Warschau, Wierzbowa-Strasse Nr, 7. 


— 


empfiehlt: 


Parfum, Seife, Eau de 


—empfiehlt — 
EM das berühmte und beliebte Culmbacher Export- Bier 


Wonne bra u. 


inter Mitoirkung der Herren: St. Barcewicz (1. Violine) H. Grohmann (2. Violine) J. Goebel 


(Blola) und J. Gorski (Cello). 


Billets in der Kanzelei des Vereins. 


3 Warſchauer chemiſche Wäſcherei o 
und künſtliche Stopferei 


WLADYSLAWA PIETKI 


unter der Firma 


„HELENA.“ 


Lodz, Petrikaner⸗Straße Mr. III. Tele pbon Me. 85l. 
Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen- und Herren - Garderoben, Spitzen, Gars 


inen, Portiéren, Teppichen, Möbeln u. . w., ſowie auch 


das Dekatieren von dio. Stoffen zu ermäßigten 


Preiſen. Sämmiliche Beſtellungen werden ſorgfältigſt und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden. 


Wolf und Lamm. 


Wien, 6. Dezember. 
Um den Preis einer neuen Kapitulation 
Tisza's vor den Forderungen der Radikalen iſt 
nun endlich gelungen, die Obſtruktion der 
ingariſchen Unabhängigkeitepartei bis auf Weiteres 
Fuszuſchalten. Die Gemäßigten haben ſich der 
Forderung nach Einſtellung der Obſtruktion gefügt, 
Eber die größten Kampf- und Streithähne find in 
huet Fechterſtellung auf der Wahlſtatt ſtehen 
geblieben und auch die Volkspartei will den per⸗ 
Jönlichen Kampf gegen den ihr nicht zuſagenden 
Uniſterpräfidenten fortſetzen. Die Verhandlungen 
bis Parlaments ſcheinen dadurch ſichergeſtellt, daß 
nan den Standpunkt der Kofjutgpartei akzeptirte. 
Die Unabhängigkeitspartei als ſolche will nur unter 
der Bedingung die Obſtruktlon fallen laſſen, daß 
hre ſehr weitgehenden Bedingungen angenommen 
werden. Minifterpräfident Graf Tisza flimmie 
auch der neuen Textirung des Paſſus über die 


der Form eines Beſchlußantrages geſtellten ſtaats⸗ 
echllichen Auseinanderſetzungen der Koſſuthiſten 
der Übtralen Partei zur Annahme zu empfehlen. 

Die flegreiche Obſtruktionspartei fordert nicht 
ur die Aufhebung des Beſchluſſes über die 
Doppelſitzungen, ſondern auch eine Erklärung 
des Minifterpräfidenten, daß in Ungarn jedes 
Mecht und ſohin in der Heersorganiſation auch 
das Recht hinſichtlich der Dienſt⸗ und Kommando⸗ 
prache aus dem im Parlament zur Gellung ge: 
Mangenden nationalen Willen zu fließen habe. Nur 
ho will die Partei die Obfiruktion einſtellen und 
die Vorlage über das Rekeulenkontingent paſſiren 
haften, damit die folortige Beurlaubung der Dill 
hädriger erfolgen könne. Gleichzeitig wird pein⸗ 


Hoheitsrechte zu und hat fi bereit erklärt, die in 


ziplell ausgeſprochen, die Verhandlung der Vorlage 
über das Rekrutengeſetz vor der Erledigung des 
Budgets It verfaſſungswidrig. 

Weiters hält die Partei feſt an der Schaf⸗ 
fung eines ſelbſtſtändigen ungariſchen Heeres 
und an der daſcheſten Einführung der unga⸗ 
riſchen Dienft- und Kommandoſprache, ſowie der 
nationalen Embleme, ferner an der ungariſchen 
Difiziersbildung, der ungariſchen Militärgerichts⸗ 
barkeit und allen übrigen nationalen Forderungen, 
Damit ift wohl Alles erreicht, was überhanpt 
möglich war, und die im Geſetze von 1867 aner⸗ 
kannten Herrſcherrechte erleiden eine ſehr weſentliche 
Einſchränkung. Denn es iſt damit klipp und klar 
ausgeſprochen, daß nicht mehr die Krone allein 
über die Kommandoſprache zu entſcheiden hat. 
Graf Tisza iſt alſo im Intereſſe des Friedens ſo⸗ 
weit gegangen, daß von der kuſerlichen Armee jo 
viel wie nichts mehr übrig bleibt. 

Selbſt mit der Annahme dieſer Friedensbedin⸗ 
gungen iſt die Ruhe in Ungarn noch nicht geſichert. 
Die Volkspartei will, daß Graf Tisza im Intereſ⸗ 
ſe der Entwirrung abdankt, und auch mit dem 
ſtreitbaren Theile der Oppofition wird noch ein 
energiſches Wort geſprochen werden müſſen. Je⸗ 
denfalls iſt es der letzte Verſuch, auf friedlichem 
Wetze die Kriſe zu bannen. Seinen eigentlichen 
Plan will T öza erſt nächſte Woche enthüllen. Au⸗ 
genblicklich jol eine Aenderung der Geſchäftsordnung 
beantragt werden, auf Grund deren die Seſſlon 
geſchloſſen, aber gleich am nächſten Tage wieder 
eröffnet werden fol, um mit Hilfe der neuen 
Hausordnung das Rekrutengeſetz und die Indem⸗ 
nität zu erledigen. Durch das jetzt erfolgte Som: 
promig mit der Achtundvierziger⸗Partel hat 
Tisza den Glauben am feine ſtarke Hand ſehr pe 
ſchüultert. 

Wieder alſo hat Ungarn gegen Oeſtexreich 
Recht behalten, wieder hat der grimmige Wolf 
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Lodzer Musik- Verein. 
Sonnabend, den 12. dieſes Mis. um 8¼½ Uhr im Saal des Grand Hotel 


I MAU Kammermusik - Condert 


frage, hat nun auch in der Armeefrage der un ; 
gariſche Standpunkt geſiegt. Zur wirthſchaftlichen 
Bindung Oeſterreichs durch die Szell'ſche Formel 
bis zum Augenblick, in dem Zislelthanſen ſich 
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das geduldige Lamm überwunden. Als Graf 
Tisza die Miniſterpräfidentſchaft übernahm, fällte 
der Kalſer allein, ohne einen Ralhgeber zuzulaſſen, 
die Eniſcheldung über das Maß der mliliſärlſchen 
Zugeſtändniſſe, und Graf Tisza ſetzle die Aende⸗ 
rung des von der liberalen Partei beſchloſſenen 
Milttärprogrammes in dem vom Kaiſer gewünſch⸗ 
ten Sinne durch. Die in dieſem Pakte feftgeftellie 
Form genügte aber der Oppofition nicht, und fo 
eniſchloß ſich Tisza zu einem neuen Kotau vor 
dem ungariſchen Staatsrecht, jo daß die Ungarn 
das felbitfändige Heer eigentlich jetzt ſchon in der 
Taſche haben. 

Um den Ausgleich braucht ihnen da wohl 
nicht mehr bange zu fein, denn dieſen ſchafft 
ihnen eventuell ein neues öſterrelchiſches Kabinet 
noch raſcher als das jetzige. Wie in der Zucker⸗ 


der ungariſchen Ausgleichsdiktarur gefügt hat, 
geſellt ſich nun auch das Zukunftsbild eines 
eigenen ungariſchen Parlamentsheeres auf Koſten 
Oeſterreichs. 

Ungarns Tarifpolitik, feine Donaupolitik, 
ſeine ganze Steuergeſetzgebung und gewerbliche 
Berwaltung find auf die Verdrängung Oeſterreichs 
Wirthſchaftsgebiele berechnet. 
Hälfte der Ziwill’fte zahlt Ungarn nur 
deshalb, um damit die ſtaatsrechtliche Parität 
vorzuläuſchen. Und fo fol denn auch die Nas 
tionalifirung der Armee nur die Einleitung bilden 
zur vollen politiſchen Trennung und zum Bruche 
mit der pragmatiſchen Sanktion. 


Kein Wunder, daß da im zöſterreichiſchen 
Parlamente tiefſter Mißmuth herrſcht und alles 
Vertrauen in die Zukunft zu ſchwinden beginnt. 
Die Czechen find nur deshalb für eine verſchärfte 
Hausordnung, weil dieſe fie von der Gefahr einer 
deulſchen Obſtruktion befreit, worauf fie 
ihre wahren Pläne enthüllen wollen. 

Mit dem 1 Bon Parlament ohne Blut und 
Leben kaun die Regierung der ungariſchen Vor⸗ 
macht unmöglich enigegentreten. In einem Haufe, 
das keine Mehrheit beſitzt, nützt 
das Hrusrecht der Mehrheit ſtraffer zuſammenzu⸗ 
foſſen. Während andere Staaten mächtig die 
Arme recken, um fi wirihſchaftlich zu konſoll⸗ 
diren, iſt der öſterrelchiſche Doppelſtaat zur inne⸗ 
ren Ohnmacht verurtheilt, die fo lange dauern 
wird, bis man nicht die Rolle von Wolf und 
Lamm vertauſcht, bis nicht Oeſterreich auf feine 
Kraft ſich befinnt und fie dem magyariſchen 
Uſurpalor gegenüber mit aller Energie anwendet. 


vom ungariſchen 
Auch die 


dann 


es auch wenig, 


Politiſche Nundſchau. 


— Kundgebung gegen Dreyf as. 
Es iſt die nachſtehende Kollektivkundgebung gegen 
den Exkapltän Dreyfus erſchienen: 
Fünf Krlegsminiſter beſtätigen die 
bi II Der Hauptmann Dreyfus hat einen Ver⸗ 
roi begangen. General Mercler. — Da man 
eben von dieſer verhängnißvollen Angelegenheit ge⸗ 
ſprochen hat, die meine Vorgänger zwang, ſich 
zurückzuziehen, fo erkläre ich, daß ich reſpektvoll 
die abgeuriheilte Sache anerkenne und das Recht 


„Branzofen ! 
Schuld Drey⸗ 


.„Wrzoe” 


Verkauf in allen Parfümerien und Droguenhandlungen. 


Kotel r 
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einer Meinung habe; und diefe iſt dle gleiche 
wie die meiner Vorgänger. General Chanolne 
— Dreyfus iſt ein Verräther, Dreyfus iſt ſchul⸗ 
dig, das verſichere ich auf meine Stele und mein 
Bewußtſein als Soldat und Oberhaupt der Ar⸗ 
mer. Wenn man je bei der Entfeſſelung der 
Leidenſchaften die helligen Intereſſen des Vater⸗ 
landes ſo weit verkennen wollte, um der Regle⸗ 
rung die Reviſton des Prozeſſes aufzuzwingen, 
dann könnten Sie einen anderen Kriegsminſfſter 
ſuchen; ich würde keine vierundzwanzig Stunden 
auf meinem Poften bleiben. General Biflot. — 
Ich bleibe von der Schuld Dreyfus“ überzeugt 
und ebenſo entſchloſſen wie früher, die Revlſſon 
zu bekämpfen. Cavaignac. — Die gründliche 
Prüfung der Gerichtsakten Dreyfus“ haben mid 
zu ſehr von feiner Schuld überzeugt, als daß ich 
in meiner Eigenſchaft als Oberhaupt der Armte 
eine andere Löſung hineinnehmen könnte, als die 
der abſoluten Aufrechterhaltung des Urthells. Ge, 
neral Zurlinden. — Es liegt aber noch mehr 
vor: Der Revlſionsausſchuß, der im September 
1898 von Herrn Henri Briſſon mit der Sache 
befaßt wurde, hat fich gegen die Revifion ausge⸗ 
ſprochen. Dreyfus, der zum erſten Male im 
Jahre 1894 von dem Pariſer Krlegsgerichte ver⸗ 
urtheilt worden war, wurde 1899 zum zweiten 
Male von dem Kriegsgerichte von Rennes verur⸗ 
tbeilt. Er hat nach feiner zweiten Verurthellung 
feine Berufung auf Reviſion zurückgezogen und 
ſeine Begnadigung hingenommen. Daraufhin er⸗ 
klärte der General de Gallifet, der Kriegsmin iſter 
des Kabinettes Waldeck⸗Rouſſcau: „Der Zwi⸗ 
ſchenfall IR geſchloſſen.“ — Am 7. April 1903 
hat ſich die Kammer durch ein formelles Votum 
geweigert, Herrn Jaurés zu folgen und eine Mes 
Habilitirungsprozedur einleiten zu laſſen. Das pe, 
nügt und, Franzoſen! Man kann jetzt die St, 
ten verändern und fälſchen, Zeugen werben und 
andere ausſchelden, den Gehorſam gewiſſer Ge⸗ 
richtsbeamten erzwingen, um elne zweite Mevifioi 
zu verſuchen, indem man zweifellos auf die dritte 
wartet. Ihr werdet Euch nicht davon käuſchen 
laſſen. Ihr werdet den Anſturm der geheimen 
Sekten, der Internationaliften und der Geldmächte 
zurückweiſen und brechen. Ihr werdet mit uns 
gegen den gerichtlichen Staatsſtreich proteflieren, 
den man in der Dunkelheit vorbereitet. Es lebe 
Frankreich! Nieder mit den Viträthern ! Die 
Patriotenliga. Die Liga des franzöfiſchen Bater⸗ 
landes. Die nationale antijüdiſche Förderation. 
Die franzöfiſche Sozlaliſtenpartei.“ 

— Deer Miniſterpräſident Com⸗ 
bes hat eine aus Vertretern der Minlſterien des 
Innern, der Juftiz, des Unterrichtes der Finanzen 
und der Direktion der Kulte beſtehende Com⸗ 
miſſion unter dem Vorſitze des Generaldirektors 
der Kulte Dumay eingeſeßt, die alle Fragen zu 
prüfen hat, die der von der Regierung angekün⸗ 
digte Geſetzentwurf, betreffend die Abſchaffung des 
kongreganiſtiſchen Unterrichtes auf allen Gtufen 
aufwirft. Die von dem Minifterpräfidenten onge, 
ordnete und von den Piäfeklen durchgeführte 
Ermittelung der Friſten, innerhalb welcher dle 
Schließung ſämmtlicher kongreganſſtiſchen Schulen 
erfolgen könnte, iſt bereits in allen Departemente, 
in Paris allein ausgenommen, beendigt. Wag die 
1058 Schulen der Schulbrüder anlangt, fo können 
597 fojort geſchloſſen werden, da für deren Zög⸗ 
lunge in den öffentlichen Schulen Platz genug vok⸗ 
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handen iſt; für 134 weitere Schulen können 
theſtens poſſende Lokale zum Erſotze gemielbet 
werden; für 126 zu ſchließende kongreganiſt iſche 
Schulen müßten die beſtehenden öffentlichen Schu⸗ 
len vergrößert und für die reſilſchen 141 Neu; 
bauten erichtet werden. Die Enquste über die 
Mädchenſchulen, die ſich auf 78 Departements 
rr: dir, umfaßt 1822 Anſtalten, von denen 997 
ſofort geſchloſſen, 205 duich gemieſhete Lokale, 
223 durch vergrößerte und 397 durch neue 
Schulbauten erſetzt werden müßten. Was die 
nicht ermächligten Schulen autorlfirter Kongrega⸗ 
llonen anlangt, fo find deren in den Irien 
anderthalb Jahren 10,049 geſchloſſen worden; 
well es an paſſenden Lokalen zum Erſatze noch 
fehlt. Hinſichtlich der letzteren hat der Minifter- 
präfident die Präfekten aufgefordert, ihm die 
Sriften mitzutheilen, die ihrer Anſicht nach für 
die Schließung nothwendig wären. 

Die verbiffenen leidenſchaftlichen Angriffe, die 
der ganz im nationaliſtiſch⸗klerikalen Jahrwaſſer 
ſchwimmende „Figaro“ ſeit Monaten gegen den 
Marineminister Pelletan richtet, haben dem Bou⸗ 
levardblatte neuerdings zwei nachhaltige Dementis 
eingetragen. So erzählte das Blatt, daß die De⸗ 
piſche, in der die Annullirung des Verfahrens 


genen den Maltoſen Kermorvan angeordnet wurde, 


nicht von Herrn Pellelan, der am 28. April 
d. J. in Tuneſſen weilte, ſondern von deſſen 
Kabinettschef Tiſſier herrührte, der demnach die 
Unterſchrift des Miniſters gefälſcht hätte. Auf 
dieſe beſtimmte Anſchuldigung antwortet Herr 
Tiſfter, indem er das Facſimile der betreffenden 
Depeſche im „Malin“ veröffentlichen läßt. Dies 
ſes trägt die Unterſchrift des Unterdirektors Valen⸗ 
lino, der vermöge feiner Stellung berufen und 
befugt war, eine derartige Weiſung zu ertheilen. 
Ebenſo richtig, wie dieſe rte Meldung des 
„Bigaro“ iſt die zweite, Herr Pelletan hätte auf 
dem Johresbankelte der „Conférence Mold-Coque- 
ville“ die Keußerung geidan: A ou if leichter, 
als den Eugländern Gibraltar zu nehmen; das iſt 
gar keine Feſtung.“ Gegen dieſe Mittheilung des 
„Figaro“ proteſtirten der Vorſtand dieſes Advo⸗ 
kater verbandes und Joſephe Reinach, deren Schrei⸗ 
ben der „Ilgaro“ veröffentlichen muß, was ihn 
allerdings nicht hindern wird, morgen irgend eine 
neue läppiſche Erfindung vorzubringen. 

— Beſchrän kung der Ausgaben 
für das engliſche Heer. Die Regierung 
gedenkt, wie virlautet, die Ausgaben für Heeres 
zwecke ſtark herabzuſctzen, und man befürchtet, daß 
man gerade an ſolchen Stellen ſparen werde, wo 
die Sparſamkeit für die Ausbildung des Heeres 
geradezu verhängnißvoll werden könnte. Es jd 
ziemlich ſicher, daß das Kriegsminiſterium gerade 
die Koſten für Feldmandver und Scheibenſchſeßen 
geringer zu geſtalten beabfichtige“ Die Koſten 
für die milltärſſche Ausbildung waren von wills 
Üriſcher Seite für das Jahr 1904/05 auf ein 
Minimum von 400,000 Bir, berechnet worden. 
Das Kriegsminiſterium ſoll jedoch der Anſicht 
fein, daß 110,000 ‚Er, alſo noch nicht ein 


eber Tageblatt — 211 November (10. December) 


— Die Verwaltung des St. Pelersburger 
Lehrbezirks hat, wie der „St. Pet. Herold“ ſchreibt, 
dem Miniſterlum der Volksaufklärung ein Memo⸗ 
randum über die Schuldisziplin und die Mittel 
zu ihrer Erreichung auf pädagoziſchem Wege, 
eingereicht. Als eines der beſlen pädagoglſchen 
Mittel zur Einwirkung auf die Schüler wird von 
der Verwaltung des Lehrbezirks die Gewöhnung 
der lernenden Jugend an ernſte und ſelbſtändigere 
Arbeit empfohlen, Indem die Schule die Jugend 
au eine ſoſche Arbeit gewöhnt, kommt fie elner⸗ 
ſeits der Befriedigung des Wiſſens durſtes der Zu 
gend entgegen und entwickelt andererſeits ein 
ſelbſtändiges Urtheil in ihr, welches die Jugend 
vor leichiſinnigen Fehltritten ſchützt. 

Die Frage über die Beſchäftigung der lernen⸗ 
den Jugend ift von der Verwaltung dis Lehrbe⸗ 
zirks gleichfalls ausgearbeitet worden. Der Zweck 
; diefer Beſchäftigungen wird in einer Vorbereitung 

der Schüler zu felbfländiger Arbeit beſtehen, indem 
ihr Wiſſen vervollkommnet wird und ſie die Art 
der wiſſenſchaftlichen Arbeit kennen lernen. Als 
Mittel hierzu werden empfohlen: wiſſenſchaftliche 
Erläuterungen durch Profeſſoren und Lehrer, Aus ⸗ 


führung von ſchriftlichen Arbeiten über aufgegebene 


Themalha, Erklärung der wiſſenſchaftlichen Bear⸗ 
beitung des Themas win, Derartige Beſchäfli⸗ 
gungen köanen mit den Schülern einer oder ver⸗ 
ſchiedener Anſtalten gleichzeitig vorgenommen 
werben, wobei man Bé, im l tzigenannten Fall. 
eine weltere Annäherung der Mittelſchule mit der 
Hochſchule verſpricht. 

Thellnehmen an derartigen Beſchäftigungen 
ſollen nur die Schüler dee oberen Kiaſſen und 
zwar nur diejenigen von ihnen, die das aus eige⸗ 
nem Antriebe wünſchen. Dieſe Beſchäftigungen 
der Schüler der oberen Klaſſen werden alſo einen 
fakultativen Chararter tragen und ſollen zur Ent⸗ 
wickelung des Individualismus im Schüler bei⸗ 
tragen. Ein jeder Schüler kann Dä die Art 
dieſer Beſchäftigung nach ſeiner Neigung und lu 
dem Fache wählen, für welches er das meiſte 
Intereſſe hat. 

Derartige Beſchäſtigungen find im St. Peters⸗ 
burger Lehrbezirk bereits im verfloſſenen Herbſt 
verſuchsweiſe vorgenommen worden, bei denen die 
Mathematik als Gegenſtand der Erläuterung 
und Bearbeitung diente. Dieſe Beſchäftigungen 
haben damals großen Anklang bei den Got, 
lern gefunden und erfreuten ſich eines guten Zu⸗ 
ſpruches. 

Von einer allgemeinen Beauffihtigung der 
Schüler verſpricht Hä das Memorandum, obs 
gleich es deren Nothwendigkeit und Nützlichkeit 
en, keine pädagogiſchen Erfolge in dieſer 

nſicht. 

Zum Schluß hebt dieſes Memorandum den, 
unſerer Anſicht nach, wichtigſten Faktor hervor, 
nämlich daß man auf einen Erfolg nur in dem 
Falle rechnen kann, wenn Schule und Haus in 
dieſer Richtung zuſam menarbeiten werden, was 
gegenwärtig leider nicht der Fall iſt. 


Drittel der von den Militärs für nothwendig er⸗ 


achleten Summe genügen. Für die Ausbildung 
des iriſchen Militärs, einſchließlich der Miliz, vers 
langten die milltäriſchen Sachverſtändigen 80,000 
Eſtr., während das Kriegsminiſterium die Summe 
auf 25,000 Eſtr. herunterdrückte. Für das 4. Korps, 
deſſen Haupfquartler London iſt, und dem neben 
Reguläten auch Milizen und Volunteers in großer 
Anzahl zugewiefen wurden, will das Minifterium 
nicht mehr als 15,000 Ltr, bewilligen, ſtatt der 
verlangten 40,000. Wenn ſich dieſe Angaben be⸗ 
wohrbeiten, jo dürften allerdings die Manöver des 
engliſchen Heeres in dem kommenden Binanzjahr 
ſtark befohnitten werden. 


In land. 


@t. Vetersburg. 


— Rückkehr Ihrer Mafeſtä ten. Mit 
eln m Kalſerlichen Zuge find am 15. Dezember 2 
Uhr tags Se. Majeſlät der Kaiſer und 
Ihre Mafefläl die Kaiſer in Alexandra 
Feodorowna aus Skierniewice nach Zarſkoje 
Sſelo zurückgekehrt. Mit den Allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften find gleichzeitig eingetroffen: der 
Mliniſter des Kalſerlichen Hofes General-Adju⸗ 
tant Baron Freederſcksz, die Hofdamen Fürſtinnen 
Obolenſkaſa und Dolgorukowa, der Palals kom man, 
dont General⸗Adjutant Heſſe, der Hofmarſchall 
Generol, Motor Graf Benckendorff, der Chef der 
Kanzlei des Miniſter ums des Kalferlichen Hofes 
General- Major Moſſolow, der Leibchirurg Wlikl. 
Gehelmrath Dr. Hirſch und der Leibotiater Prof. 
Dr. Sſimano mitt, Von dem Kalſerlichen Pavll⸗ 
lon begaben Sich Ihre Majeſtäten nach dem Ale⸗ 
rander- Palais in Zarſkoje Sſelo, um dort Aufent⸗ 
halt zu nehmen. 

— Das Geburts- und Namensfeſt S. K. H. 
des Großfürſten Thronſolgens Michael Alrrandro- 
wliſch wurde, der „St. Pet. 31g.“ zufolge in der 
feſtlich geſchmückten und abends glänzend ilumis 
nierten R-fidenz duich feierliche Gottesdienſte in 
den Kirchen aller Glaubenebekenntniſſe feſtlich 
begangen. Dem in der Iſaaks⸗ Kathedrale von 
Sr. Hohen Eminenz dem Metropoliten Antoni 
von Petersburg und Ladoga unter Aſſiſtenz zahl- 
reicher hoher Geiſtlicher zelebrierten Gottesdienſt 
wohn len die böchſten Würdenträger des Reichs 
bel: die Mitglieder des Reſchsralhs, die Minifter, 
Staalsſekreläre, Senatoren, Ehrenvormünder, Hof⸗ 
chargen und Vertreter der Admiralität und Gene⸗ 
ralflät. Ferner gerubten unmittelbar vor dem 
Beginn des Gottesdienſtes Ihre Kalſerlichen 
Hoheiten die Großfürſten Andreas Wladimirowilſch, 
N kolaus Nikolofewiſch und Sergius Michal lowiiſch 
tir zutreffen. 


Die Eröffnung der internatio- 
nalen Ausſtellung „Die Kinder⸗ 
welt.“ 


„Ganz Petersburg“ bei der Eröffnung einer 
Ausſtellung, die humanen und pädagogliſchen Zwek⸗ 
ken geweiht iſt, die mit den Intereſſen der Eitel⸗ 

keit und des gewöhnlichen ſtandesgemäßen Genufe 

ſes nichts zu thun hat — das iſt, ër. die „St. 
Pet. Zig.“, ein Saiſonereigniß, das uns ver⸗ 
zeichnenswerther erſcheint, als die Betheillgung dies 
ſer Geſellſchaft an Theaterpremleren, Konzerten 
gaſtierender Tonheroen und faſhionablen Gemälde 
ausſtellungen! Daß wirkliches Intereſſe, nicht 
| etwa die bloße Freude am „Mitmachen“ die Mits 

glieder unſerer „großen Well“ vermoht halte, der 
ihnen angeblich fo fernſtehenden „Kinderwelt“ einen 
Beſuch abzuſtatten, beweiſt ein Vergleich zwiſchen 
den Ausſtellungseröff nungen, die das Tauriſche 
Paleis im vorigen und in dleſem Jahre erlebt 
hat: die Koſtümausſtellung, von der wir doch 
denken follten, daß fie dem Intereſſenkteiſe der 
Salons näher fände als die „Kinderwelt“, war 
bei ihrer feierlichen Eröffnung lange nicht ſo bes 
ſucht wie dieſe. Ein erfreuliches Z ichen, das wir 
hiermit feſtſtellen wollen. 


Als gegen 4 Uhr Nachmittags Ihre Kaiſer⸗ 
liche Hoheit die Großfürſtin Eliſabeth Mawri⸗ 
klſewna in Begleitung des Hoffräuleins Baroneſſe 
S. N. Korff und des Stall meiſters Baron Rauſch 
v. Traubenberg erſchien und von dem Ausſtel⸗ 
lungskomitee, dem Ehrenpräfidenten, Gehllfen des 
Ilnanzminiſters W. J. Timi jaſew, der Präfiden- 
ten Baronin E. P. Meyendorff, der Vie präſiden⸗ 
tin Baronin Wo ff, den übrigen Komiteemitglie⸗ 
dern und dem Generalkommiſſar M. A. Bilbaſ⸗ 
fow, welcher ein wunderſchönes Bukett überreichte, 
begrüßt wurde, waren der Kuppelſaal und die erſte 
Hälfte des großen Ausſt llungsſaales von einer 
gewaltigen, dichtgedrängten Menſchenmenge erfüllt, 
und als nach der Beendigung des Gottesdienſtes, 
nach den feierlichen Eröffnungsworten und einer 
inhaltreichen Rede des Geheimraths W. J. SL, 
mirjaſew die Hohe Frau den Rundgang durch die 
einzelnen Ablheilungen angeireten hatte, da ver⸗ 
theilte ſich der große Strom in dem ganzen Aus⸗ 
ſtellungsraum. Wir glauben nicht fehlzugehen, 
wenn wir annehmen, daß bei dieſer Beſichtigung, 
jo flüchtig fie auch naturgemäß fein mußte, jeder 
einzelne Beſucher eine reiche Ausbeule an Ein⸗ 
drücken gewonnen hal. Wer fi in die ſorglos 
fröhliche Kinderwelt vexſenken wollte, dem fland 
ein ganzes Meer von Kiaderſplelzeug, von Mär⸗ 
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chenbüchern und Bildern mit phantaſtiſch anhei⸗ 
melnden Geſtalten und von luſtig dreinſchauenden 
Kinderköpfen auf Gemälden und Photographien 
zu Gebole; wer die geiſtige und körperliche Sat 
wickelung feines eigenen Nachwuchſes im ſorgen⸗ 
den Gemülhe trug, der konnte für jede Alters ⸗ 
ſtufe in reicher Fülle Aufſchluß und Anregung 
erhalten, und wer endlich fein Hauplintereſſe auf 
das Kinderelend und deſſen Bekämpfung richtet, 
wurde ſchon durch einen flüchtigen Blick auf die 
Uazahl von Modellen, Diagrammen, Photographlen 
und Rechenſchaftsberichten darüber belehrt, daß 
die Ausſtellung im Tauriſchen Palais ein Ort fei, 
wo er durch ſtunden⸗ und tagelanges Studium 
ſelne Kenntniſſe erweitern und Anregung zu hu⸗ 
manen Unternehmungen finden könne. 

Ihre Kaiſerliche Hoheit nahm die Ausſtel⸗ 
lung, von wärmſtem persönlichem Intereſſe gelei⸗ 
lei, überall auf das eingehendſte in Augenſchein, 
und beglückte in allen Abtheilungen die Vertreter 
der ausſtellenden Staatsinſtliutionen, Kommunen, 
Wohlthätigkeitsanſtalten und gewerblichen Firmen 

durch Fragen und Lobſprüche. 
Nach Beſichtigunz der deutſchen Abtheilung 
geruhte die Großfürſtin die öſterteichlſche zu be⸗ 
ireten, dann die holländlſche, die belgiſche und die 
franzöſiſche, wobei ihr überall von den mit der 
Rıpıäjentation betrauten Perſönlichkelten prachtvolle 
Blumenſträuße überreicht wurder, Auf der Bühne 
des Ausſtellungsſaales fand ſodann eine Vorſtel⸗ 
lung der Sſchifljalooſchen Kindertruppe Bot, die 
verſchiedene Tänze unter den Klängen des D.de- 
Berg aufführte und hierauf trat Ire Kaiſer⸗ 
liche Hoheit den Gang durch die ruſſiſche Abihei⸗ 
lung an, Bei der Beſichtig ung derſelben wurden 
Ihrer Kalſerlichen Hoheit überreiht: von dem 
Präſidenten der ſtädtiſchen Schulkommiſſion P. A. 
Potechin die Berichte der Kommiſſion und ihre 
Puſchkin⸗ und Gogol-Ausgabe, von dem Vertreter 
der Zeitſchrift „Huna“ zwei Bücher, von der Ar- 
beilsſtätte Ihrer Majeſtät der Kalſe⸗ 
rin Alexandra Feodorowna Handar- 
beiten kleiner Kinder. Kurz vor 7 Uhr verlieh 
Ihre Kalſerliche Hoheit die Ausſtellung. 
Die Rede des Gehilfen des Finanzmiaiſters 
W. J. Timirjaſew hatte folgenden Wortlaut: „Die 
Ausſtellung, zu deren Gröffaungsfeier wir heute 
verſammelt find, iſt in Rußland die erſte inter⸗ 
nationale Ausſtellung von Gegenſländen, dle fich 
auf das Leben der Kinder beziehen, auf jene 
reizvolle und anziehende Kinderwelt, in welcher das 
menſchliche Herz, der menſchliche Verſtand, die 
menſchlichen Kenntniſſe und das menſchliche Kön- 
nen jo viele edle Aufgaben vorfinden, Man pflegt 
zu fagen, die Kindheit IR glücklich, weil fie nichts 
welß; aber wieviel Wiſſen, Mühe, gewlſſenhaf⸗ 
ter Fürſorge und chriftlicher Liebe iſt erforderlich, 
um den Kindern die Ausſicht auf ein glückliches 
Leben zu ſichern, ihren zarten Organismus zu 
ſchützen und zu kräftigen, ihren erwachenden Geiſt 
zu beſchäftigen und zu entwickeln, ihre Herzen 
und ihre Gefinnung wl den richtigen Weg zu 
leiten, den armen, kranken und vom Geſchick ver⸗ 
nadläffigten Kindern ihr bitteres Schickſal zu er⸗ 
leichtern. Unſere Ausſtellung hat den Zweck, die 
in dieſer Beziehung in Rußland und im Aus- 
lande erreichten Fortſchritte zu veranſchaulichen. 
Das Komitte bezeugt mit tiefer Dankbarkeit das 
olljeitige warme Entgegenkommen, welches bei der 
Verwirklichung diefer Aufgabe zutage getreten iſt. 
Staatliche und private Inſtitutſonen, Arbeiter und 
Arbeiterinnen auf dem Felde der Erziehung, der 
Hy zlene, der Medizin, der Wiſſenſchaft, der Kunſt 
uno der Wohlthätigkeit — innerhalb wie außer- 
halb Rußlands — haben in gemeinfamer aufge- 
klärtet Mühewaltunz die vorzügliche Ausſtattung 
der Austellung unterftügt, Komitee hofft, 
daß die Beſucher hier nicht nur Zerſtreuung, ſon⸗ 
dern auch Belehrung finden werden. Das Komi ⸗ 
lee iſt ſich deſſen bewußt, weſſen wohlwollendem 
Sinne es jo erfreuliche Reſultate verdankt. Ihre 
Majeſtätdie Kaiſerin Maria Jeo⸗ 
dorowna hat geruht, der Sache der Ausſtellung 
durch die Uebernahme des Protekiorais über Me 
ſelbe eine hohe und ſeltene Gnade zu erweisen. 
Das liebevolle Herz der ruſſiſchen Zirin iſt ein 
werthvoller Anſporn für alle geweſen, welche zum 
Nutzen dleſes Unternehmens ihätig zu fein 
wünſchten. In Freuden über die Kalſerliche Gnade 
begeht dieſe Ausſtellung ihre Eröffnungsfeier, 
welche durch die Gegenwart Ihrer Kaiſerlichen Ho⸗ 
beit der Großfürſtin Eliſabety Mawrikiewna ber 
glückt iſt, die im Herzen, in Gedanken und Wer⸗ 
ken jo vielen der Wohlthätigkeit und Unterſtüt⸗ 
zung von Kindern gewidmeten Werken nahe⸗ 


ſteht. 


Aus aller Welt 


— Ueber ein Ebedrama im Haufe 
des Fücſten Dito Windiſch⸗ Grätz, des 
Gatten der Erzherzogin Eliſabeth von D:jterreidh, 
kurfieren gegenwärtig in Böhmen allerlei Gerüchte. 
Eine Korrejpondenz der Frankfurter Zeitung aus 
Prag weiß hierzu folgendes zu berichten: 

Die Gemahlin des Fürſten Otto Windiſch⸗ 
Grätz, eine Tochter der Gräfin Stephanie Lonyay, 
habe in ihrer Villa zu Werſchowitz in Prag die 
dort zum Beſuche weilende Geliebte des Für⸗ 
ſten, eine kleine iſchechiſche Schauspielerin namens 
Ziegler, durch einen Revolverſchuß ziemlich ſchwer 
verletzt, nachdem ſie vorher den an der Thür 
Wache haltenden Kammerdiener durch einen Strelf⸗ 
ſchuß leicht verwundet hälte. Die Schauſpie⸗ 
Si liege in der chirurgiſchen Klinik krank dar⸗ 
nieder. 
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gabe eines Gerüchts aufzufaſſen. Augenblicklich 
find einander direkt widerſprechende Berfionen im 
So wird in Wiener Kreiſen die 
Prager Meldung als völlig unzutreffend bezeichnet. 
So habe ſich auch herausgeſtellt, daß die Ziegler, 
welche am iſchechiſchen Theater in der Prager 
Vorſtadt Smichow engagiert war, keine Bew 
wundung erlitten. Anderſeits berichtet eln Sie, 
gramm aus Prag, daß thatfächlich die Schau- 
jpielerin Ziegler und der ſchon erwähnte Kammer, 
diener krank Iden, Auch fol der Fürſt zu F äu⸗ 
lein Zlegler in Bezlehungen geſtanden haben. 
Ferner hätte man ſchon ſelt einiger Zeit von eruſten 
Zerwürfniſſen des füiſtlichen Paares Windiſch⸗ 


Gräß geſprochen. 


7 


| 
| 
| 
| 


Die Ehe des Fürſten und der Fütſtin Otto 
Windiſch-Giätz wurde vor mehr als Jahresfriſt 
geſchloſſen. 

Am 13. Oktober 1901 verlobte ſich die 
18jährige Erzherzogin Eliſabeth Marie von 3 Ber, 
reich mit dem damals 28 Jahre alten Prinzen 
Ouo Windiſch Gäg. Es war ein Liebesbund, 
der damals geſchloſſen wurde. Die junge Ecz⸗ 
herzogin hatte bei Hofbällen Ihres Großvaters den 
ſtattlichen Kavalier kennen gelernt und bald 
darauf ihm ihre Neigung zugewendet. Prinz 
D 16 ſtammt nitzt aus der Hauptlinie des Hauſes 
Windiſch⸗Grätz, die in Böhmen reichbegütert ift, 
ſondern aus der zweiten Sait, welche die Herr- 
ſchaft Honsberg in Krain b ſitzl. Sein Valer iſt 
der Oberſt a. D. Prinz Woh Wundiſch⸗Giätz. 
Die verſtorbene Mutter des Prinzen Dito war 
eine geborene Prinzeffin Oettingen; er feloft 
if Leutnant in jenem Ulanenreziment, deſſen 
Chef der verſtorbene Kronprinz Rudolf war. 

Am 23. Januar 1902 fand unter großer 
Zeremonie in der Joſefs⸗Kapelle der Wiener 
Hofburg die Trauung des jungen Paares flatt. 

— In Oiſterreich⸗Ungarn tobt bekanntlich 
zwiſchen den veiſchledenen Nationalitäten ein 
Kampf wegen der gemeinſamen Memeefprache, 
die laut Verfaſſung deuiſch iſt. Eine Anzahl der 
Völker und Völkchen der habsburgiſchen Monarchie 
verlangt, daß ihre jewellige Sprache bei der Armet 
eingeführt werde, z. B. auch bei der Kontroll» 
verſammlung in der Nationalſprache geantwortet 
werden dürfe. Wie eine ſolche Zukunftskont roll ⸗ 
verfammlung ausſehen würde, ſchlldert ein deulſch 
nationales Blatt wie folgt: 


Weber Hermann Hier! 
Moſtlener Michael Dader! 
Fogaraſt Ja 100 Selen ! 
Tcchipiſchapiſchek Jepik Zde ! 
Topowuk Janko Tutaj | 
Ifabic Ma lo Oodje ! 
Cutolini Giovanni GU 
Adamescu Theodor Alice! 
Schmul Jach bin do! 


Abtreten | 

— Der Cbriſtus⸗Mayr +. Nach einer 
Meldung aus München iſt dort am 1. d. M. der 
berühmte Oberammergauer Chriſtusdarſteller Joſef 
Mayr in der Dicker än Klink geſtorben. Er 
war von den Oberammergauer Volksſchauſpielern 
wohl der populärſte, und er iſt es auch bis in 
die letzte Zelt geblieben, obwohl er ſchon vor Jah- 
ren die Cyriſtusrolle an den jüngeren Anton Lang 
abgegeben hatle. 

Eine hohe Geſtalt mit tiefblauen Augen und 
lang herabwallenden Haar, war der Verſtorbene 
für die Jahrzehnte lang von ihm verkörperte Rolle 
wie geſchaffen. Sein Spiel war ſchlicht und er⸗ 
greifend, und auch wenn er im gewöhnlichen Leben 
von feinen Erinnerungen und Erfolgen ſprach, 
geſchah es ſtets mit einer beſcheidenen Würde, des 
ren Eindruck ſich Niemand entziehen konnte. 

— Die Juwelen der ermordeten 
Königin Draga. Madame Chriſtine Petro⸗ 
witſch, Schweſter der join Gerbenlönigin, hat 
von München aus an mehrere Londoner Blätter 
geſchrieben, daß fie und ihre Geſchwiſter nur 
127,000 Fr. in baar aus der Hinterlaſſenſchaft 
Draga Maſchins erhalten hätten und nunmehr die 
gleichfalls geerbten Juwelen und andern Koſt⸗ 
barkelten der Verſtorbenen zu verkaufen gezwungen 
ſeien. Hierzu gebörten ein Brlllantendiadem, 
das die Königin Draga an ihrem Hochzeitstage 
trug, ein mit Brillanten und Smaragoen beſetzies 
Armband, ferner ein ſeibiſches Koſtüm mit Diadem 
und Schleier, Broſche und Ohrringen mit Perlen und 
Brillanten. Frau Petrowuſch erwähnt übrigens 
in ihren Briefen, daß die den Schweſtern der 
Königin tt übermittelten Werihſachen nur ein 
Theil der Koſtbarkelten wären, welche die Ge⸗ 
Ké Alexanders von Serbien einſt beſeſſen 

ätte. 

— Ein ſchwerer Eiſenbabnunfall 
bat ſich wederum im Weſten Deutſchlands reg, 
net. Bei der Station Herboldsheim auf der 
Strecke Freiburg L Br. — Offenburg fuhr, am 
Mittwoch morgens um 7 Up: ein von Ringsheim 
kommender Perſonenzug auf einen Arbeiterzug auf 
und entgleiſte. Die beiden Lokomotiven find zer⸗ 
trümmert, mehrere Wagen umgeſtürzt. Der Helzer 
Paul Winter wurde bei dem Zuſammenſtoß gr, 
tödtet; duer der Lokomotivführer und eine Reis 
ſende, ein Fräulein Haas, erlitten ſchwere Verlet⸗ 
zungen; mehrere Paſſagiere und Zugbeamte trugen 
leichiere Ko nluflonen davon. 


Tageschronik. 


— Ueber das Arbeitens invalidenge⸗ 
ſetz und die Fabtiksbehörden ſchreilbt der 
St. Pet. Herold“: Ein Telegramm aus 
Chan kow meldet, daß der Kongreß der Montan⸗ 


Dieſe Mlttheilungen ind jedoch, wle ſchon induſttiellen beſchloſſen hat, um Aufſchiebung der 
oben ausgedrückt, vorläufig nur als die Wieder Einführung des neuen ek egc) Mi 
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petitionieren, das mit dem 1. Januar 1904 legis⸗ 
lative Kraft erhalten ſollte. Der Vorſitzende der 
Kommilfion, welche beim Konſeil des Kongreſſes zur 
Ausarbeitung der Statuten einer gegenſeitlgen 
Arbeiter verſicherungsgeſellſchaft zuſammeungelreten 
iſt, fand ein derartiges Geſuch nicht am Platz, 
doch waren 21 Mitglieder des Kongreſſes gegen 
16 anderer Anſicht. Die Gründe, welche dieſe 
Anſicht hervorgerufen haben, find bisher un be⸗ 
kannt, doch hat der Kongreß nach genauer Be⸗ 
rechnung feſtgeſtellt, daß die Anwendung des neuen 
Geſetzes jedes Pud Kohle mit ein Zehntel Kopeke 
oder den Arbeitslohn mit vier Prozent beſteuern 
wird. Folglich lätzt ſich von keinem ſchweren 
Druck des neuen Geſetzes reden, zumal die Stein⸗ 
kohleninduſtrie ein gefährliches Gewerbe iſt. In 
den anderen Produktſonszweigen, die weniger Ver⸗ 
ſtümmelungen von Arbeitern ergeben, werden dle 
Zahlungen natürlich geringer ſein. Der Kongreß 
hat außerdem, der „Hon. Bpeus“ zufolge, das 
neue Geſetz für unklar befunden. Leider wird 
eine Hinausſchlebung der Einführung des Geſetzes 


nichts an feiner Klarheit ändern, wenn es den 
Montaninduſtriellen einmal unklar und unver⸗ 
fländlich erſcheint. Es hat daher den Anſchein, 


als wenn die Montaninduſtriellen aus irgend⸗ 
welchen perſönlichen Gründen die Verwirklichung 
des Geſetzes hinausſchieben wollen, weil ſie an die 
Nachficht der Fabriksbehörde gewöhnt find, Diefe 
im Jahre 1899 mit ziemlich weitgehenden Voll⸗ 
machten kreirte Fabriksbehörde hat ſich leider ſehr 
wenig bewährt, denn dem obengenannten Blalte 
nach, find beiſpielsweiſe die obligatoriſchen Beflim- 
mungen zur Verhütung von Unglücksfällen auf 
den Fabriken biöher noch nicht herausgegeben. 
Dasſelbe gilt von den Beſtimmungen über dle 
Drganifation ärztlicher Hilfe auf den ı Fabriken. 
Die auf die Geſundheit der Arbeiter beſonders 
ſchädlich wirkenden Produklionszweige fahren ſeit 
dem Jahre 1897 fort, einen 11¼ſtündigen 
Arbeitstag einzuhalten, obgleich es der Fabriks⸗ 
behörde zur Pflicht gemacht worden iſt, in derar⸗ 
ligen Produktionszweigen eine verkürzte Arbeitszeit 
durchzuführen. So gibt es eine ganze Reihe von 
Verfügungen, die nur dazu erlaſſen worden find, 
um nicht durchgeführt zu werden. 

Das Arbdeiterinvalidengeſetz vom 2. Juni 
1903 war der Fabriksbehörde ſchon im Laufe 
dieſes Sommers bekannt, ſo daß ſie Zeit genug 
halle, eine Inſttuktion für deſſen Durchführung 
auszuarbeiten. Wenn diefe Inſtruktion aber nicht 
während des Dezembers erſcheinen wird, ſo kann 
auch nicht gut davon die Rede ſein, das Geſitz 
zum 1. Januar 1904 durchzuführen. Die Schuld 
liegt hier auf ſeiten der Fahriksbehörde. 

— Bon einem Löwen zereiſſen. Die 
von ihrem hiefigen Auftreten in der Menagerie an 
der Ecke der Panska⸗ und Zawadzka⸗Straße her 
bekannte Löwenbändigerin Frau Fiſcher wurde am 
vergangenen Sonntag in Deſſau von einem Löwen 
zerriſſen. Ueber das ſchreckliche Ereignſß wird aus 
Deſſau Folgendes berichtet 

Deſſau, 7. Dezember. Auf dem hieſigen 
Askaniſchen Platz wurden in einer Menagerie zehn 
dreſſterte Löwen vorgeführt. Als ſich nun geflern 
die 26 jährige Bändigerin Frau Fiſcher in den 
Käfig begeben hatte, zeigte ſich einer der Löwen 
unluſtig und wollte nicht durch einen mit Papier 
beſpannten Reifen ſpringen. Infolgedeſſen vers 
abreichte Frau Fiſcher dem widerwilligen Thier 
einige Hiebe. Die Züchtigung verſetzte den Löwen 
aber in Wuth, er Iprang an der Bändigerin 
empor, warf Hr zu Boden und (änt Mr durch 
einen ſurchtbaren Schlag mit der Prange, der den 
Kopf der Unglücklichen traf und das Gehirn frei⸗ 
legt, Ein Bändiger drang ſofort in den Käfig 
ein, um mit einer Elſenflange die blutdürſtige 
Beſtie von ihrem Opfer zu verſcheuchen; dies 
gelang aber erſt, als der Körper der bedauerns⸗ 
werlhen Frau zerfleiſcht war. Drei andere Löwen 
waren, als ſie das Blut der zerriſſenen Bändigerin 
ſahen, ebenfalls wild geworden, konnten jedoch von 
mehreren Angeſtellten der Menagerie zur Ruhe 
gebracht werden. — Die Kinder der Frau Fiſcher 
waren bei der Vorſtellung anweſend und mußten 
ehen, wle ihre Mutter einen jo gräßlichen Tod 
fand. Unter dem Publikum, das der ſchreck⸗ 
eich Szene belwohnte, entſtand eine allgemeine 

aalt, 

Frau Fiſcher hat In Lodz Verwandte, die 
von dem traurigen Vorfall telegraphiſch in Kennt⸗ 
niß geſetzt wurden. 

— Immer häufiger laufen Klagen ein von 
den Fabrikanten über Diebftäble von Waa⸗ 
gen, die von der Warſchauer Station nach Ruß⸗ 
land verfandt werden. N 

Die noch immer nicht entdeckten Diebe zie ⸗ 
gen, ohne die Schnüre und Plomben zu beſchädi⸗ 
digen, aus den hölzernen Kiſten die Waaren ` ber, 
aus und legen die entſprechende Menge Steine, 
Ziegel, Säcke u. L w. hinein, jo daß das Gewicht 
der Sendung ſich gleich bleibt. 

Das äußere Ausſehen der Kiſten ſowie das 
gehötige Gewicht geben dem Abnehmer keine Ver⸗ 
anlaſſung zu einem Prolokoll, auf Grund deſſen 
ſie von der Bahnverwaltung Schadenerfoß verlan⸗ 
gen könnten, und da die Diebe ſomit ſtraflos 
ausgehen, ſcheint ihre Zahl immer mehr zuzu⸗ 
nehmen. 

Dieſem Treiben könnte durch eine forgfältige 
Kontrolle der Bahnverwallung ein Ende gemacht 
werden. 

— Von der zweiten Lodzer Beerdi⸗ 
gungskaſſe. Am vergangenen Montag um 8 
Uhr Abends fand im Lokale des Lodzer chriſtlichen 
Lehrer ⸗Vereins in der Dzielnaſtraße Nr. 31 die 
angekündigte Organiſatlons » General, 
Verſammlung der zweiten Lodzer Beerdungs⸗ 
kaſſe, deren Gründer bekanntlich Herr W. Kokowoki 
IR, Datt, Zu dieſer Verſammlung halten ſich im 


ganzen 30 Mitglieder eingefunden, die ſich vorher 
in der Privatwohnung des Herrn Kokowski in 
der Andreasſtraße eingeſchrleben halten. Mit den 
Organkſatoren zählt dieſe Kaſſe insgeſammt 39 
Mitglieder, worunter ſich hauptſächlich Lehrer, Aerzte, 
Hauseigenthümer, die der Lodzer Intelligenz ange- 
hören, befinden. Aus den Statuten iſt zu re 
ſehen, daß als Mitglieder nur Chriſten im Alter 
von 21 bis 55 Jahren angenommen werden 
dürfen. Jedes neu eingetretene Mitglied zahlt als 
Einſchreibegebühr drei Rubel und gleichzeitig zwei 
Rubel als erſte Auflage, die im Falle eines To⸗ 
desfalles verwendet werden können. Für jeden 
weiteren Todesfall iſt jedes Mitglied verpflichtet, 
ebenfalls zwei Rubel zu zahlen, die im Laufe von 
acht Tagen der Kaſſe überbracht werden müſſen. 
Geſchieht dies nicht und ein Mitglied verſäumt 
ſeine Zahlungen, ſo wird für den erſten Monat 
eine Strafe von 50 Kopeken und für den zweiten 
Monat elne ſolche von 1. Rubel erhoben. Wenn 
ſich ein Mitglied während dieſer zwei Monate an 
der Zahlſtelle nicht meldet, auch dann nicht, wenn 
ſeltens der Verwaltung eine ſchriftliche Zuſchickung 
erfolgt iſt, ſo wird dieſe Perſon aus der Mitglie⸗ 
derzahl geſtrichen. Die Kaſſe zahlt, wie dies 
bereits ſchon bekannt gemacht wurde, 90 pCt. von 
der beim Todesfalle einzuzahlenden Auflagegebühr, 
die, wie oben erwähnt, zwei Röl. beträgt. 

Die Verſammlung eröffnete der Grün⸗ 
der dieſer Kaſſe Herr Kokowski mit einer Anſprache 
an die Verſammelten, in welcher er den Zweck der 
Gründung dleſer Kaſſe ſchilderke und gleichzeitig 
den Anweſenden mittheilte, daß das Minifterium 
des Innern bei der Beſtätigung der Statuten noch 
beſonders hinzugefügt hat, daß die Eintreibung 
der Auflagegebühren von den Mitgliedern keines ⸗ 
wegs auf dem Stqueftrationswege geſchehen darf. 
Nachdem Herr Kokoweki alle Einzelheiten mitge⸗ 
theilt hatte, wurde er per Acclamation zum Präſes 
gewählt, worauf er die Herren Knichowiecki und 
Czaj wski zu Aſſeſſoren ſowie Herrn Morawski 
zum Sekrelär berief. Hierauf wurde vorgeſchla- 
gen, aus der Zahl der Anweſenden den Verwal⸗ 
tungsrath, welcher aus drei Mitgliedern und drei 
Candidaten ſowie drei Mitgliedern der Reviſions- 
commiſſion und drei Cadidaten beſtehen fol, zu 
wählen. Es wurden vermittels Stimmzettel fol« 
gende Herren gewählt: zu Vorſtänden W. Ko⸗ 
kowski, F. Sliwinski und T. Goldmann, zu 
Candidaten: K. Sleczkowski, &. Troſanowski und 
L. Groskowski. Zur Repiſionstommiſſion die 
Herren: E. Filipkowski, L. Noſikiewicz, Boles⸗ 
law Knichowiecki und zu Candidaten 3. Rychlinski, 
Joſef Morawski und J. Polkowski. Sodann 
wurde einſtimmig beſchloſſen, daß die Kaſſe erſt 
dann ihre Thätigkeit aufnehmen ſoll, wenn 100 
Mitglieder eingeſchrieben ſein werden; worauf um 
10 Uhr Abends die Sitzung geſchloſſen wurde. 

— Vom Dache geſtürzt. Vorgeſtern 
Nachmittag ſtürzte det 29 Jahre alte Klempner 
Aron Zloinidi infolge eines Fehltritts vom Dache 
eines Neubaues in der Wierzbowaſtraße und trug 
hierbei ſo ſchwere äußere und innere Verletzungen 
davon, daß er in hoffnungsloſem Zuſtande mit⸗ 
tels Rettungswagens nach dem Poznausklſchen 
Hospital überführt werden mußte. 

— Ü bes fabreu. Vor dem Haufe 19 
in der Pelrikauerſtraße wurde vorgeſtern der fünf- 
zehn jährige Händlersſohn Abe Lamsberg von einer 
Droſchke überfahren, doch trug derſelbe glücklicher 
Weiſe nur eine leichte Verlegung an den Füßen 
davon, Nachdem ihm vom Arzt der Relungs⸗ 
ſtation Hilfe geleiſtet ward, konnte er mit einer 
Droſchke nach Hauſe fahren. 

— Das Geſuch des Pablanlcer Ma- 
gifteats wigen Erwerbung eines Platzts für 
7000 Rbl. zum Bau einer griechiſch⸗ 
katholiſchen Kirche in Pabianice, 
die von der ziemlich ſtarken griechiſch⸗kalholiſchen 
Bevölkerung jenes Städtchens ſehr vermißt wird, 
wurde, wie der „Bap. Auenkunz“ berichtet, be⸗ 
ſtätigt. Am 22. Oklober fand unter Vorſitz des 
Chefs des Easter Kreiſts eine Beratung der 
Vertreter der örtlichen griechiſch⸗katholiſchen Be⸗ 
völkerung ſtatt zwecks Feſiſtellung weiterer Maß ⸗ 
regeln zur Erbauung der projektierten grlechiſch 
katholiſchen Kirche. 

Auf dieſer Berathung wurde unter An⸗ 
derem beſchloſſen, im Frühling nächſten Jahres 
den Grundſtein zur Kirche zu legen. 

Neue Bahnlinie. Dieſer Tage iſt 
aus Warſchau der Ingenieur Herr Huß in Zgierz 
eingetroffen, um Unterſuchungen Beireffs An⸗ 
lage einer ſchmalſpurigen Zweigbahn von 
der Station Zgierz der Warſchau⸗Kaliſcher Bahn 
nach Ozorkow vorzunehmen, Die Linie würde 
über 14 Werft an der Chauſſee entlang laufen 
und incluſtve des rollenden Materials ungefähr 
130,000 Rubel koſten. 

Der Initiator iſt der Ozorkower Induſtrielle 
Herr Heinrich Lidke, welcher dieſes Unternehmen in 
eine Akliengeſellſchaft umwandeln will. 

— Unfall. In der Fabrik auf der Pod⸗ 
lesnaſtraße Nr. 4 gerleih am vergangenen Mon⸗ 
tag der Arbeiter Selig Marelnowski durch Unvor- 
ſichtigkeit mit der rechten Hand in die Maſchine 
und trug eine Verletzung davon. Von einem 
Arzt der Rettungsſtation wurde dem Verunglück⸗ 
ten die erſte Hilfe geleiſtet. 

— Eiſenbabhnbrücke. Der Bau einer 
zweiten Eiſenbahnbrücke bei der Citadelle in 
Warſchau fol im Frühling künftigen Jahres bes 
ginnen. Das Kommunikations ⸗Miniſterium hat 
Kon die Pläne beflätigt und für den Bau A 
Millionen aſſignlert. 

— Kieinfeuer. Im oberſten Stockwerk 
des Hauſes Kamiennafizape M 11 geriet am 
Montag Abend gegen 11 Uhr aus unbekannter 
Urſache der Fußboden in Brand und trafen auf 


erfolgte Benachrichtigung die beiden ſtabilen Abe, 


der adi, — 27. werkes (10. December) 1908 


theilungen der Freiwilligen Feuerwehr ſehr raſch 
ein. Es trat jedoch nur diejenige des erſten Zuges 
in Thätigkeit, die ſich ſofort daran machle, den 
Dußboden aufzureißen und binnen zwanzig Minu⸗ 
ten war jede Gefahr beſeltigt. 

— Meſſerſtecherei. Auf der Nowo-Zar⸗ 
zewska⸗Straße entſtand am Montag Abend unter 
einigen Arbeiten eine arge Schlägerei, bei welcher 
wlederum zum Meſſer gegriffen wurde u. z. er⸗ 
hielt der an der Schlägerei betheiligte H. Arndt 
einen ſo gefährlichen Meſſerſtich in den Leib, daß 
er mit dem Rettungswagen nach dem Hospital 
des Rothen Kreuzes gebracht werden mußte, wo 
er hoffnungslos darnieder liegt. 

— Der Bazar des chriſtlichen Wohl⸗ 
thätigkeitsvereins war auch am letzten Tage, 
am Dienſtag, ſehr gut beſuch! und namentlich 
hatten fi viele Kaufluſtige elngefunden, ſodaß 
ziemlich bedeutende Umſätze gemacht und hübſche 
Einnahmen erzielt wurden. Ueber das Geſammt⸗ 
ergebniß des Bazars vermögen wir, da die Rech⸗ 
nungen noch nicht abgeſchloſſen find, Definitives 
noch nicht zu berichten, es dürfte aber jedenfalls 
eine ſehr anſehnliche Summe in die Kaſſe des 
chriſtlichen Wöohlthätigkeitsvereins fließen. 

— Lieltationen. In der Kanzelel des 
Magiſtrats der Stadt Lodz finden folgende Llei⸗ 
tationen ſtatt: 

Am 2. (15.) Dezember er. zur Uebernahme 
der Lieferung von Mehiein und anderer eln⸗ 
facher Heilmittel für das hieſige Alexander⸗ 
Hospital. 

Am 16. (29.) Dezember er. zwecks Ueber⸗ 
gabe der Arbeiten zur Abtragung der ſich auf 
dem Platze M 139/6 an der Zglerzer Straße 
befindenden Fleſſcherbuden und Räumung die ſes 
Platzes. 

Am 16. (29.) Dezember er. zwecks Ueber- 
gabe der Arbeit zur Aufführung eines Gitterzau nes 
auf Steinfundament und eines gemauerten Zaunes 
auf einem ſtädtiſchen Plaße an der Petrikauer 
Straße. 

— Borlefung zu Gunſten der Armen. 
Am 16. er. wird Paſtor Julius Machlejd im 
philharmoniſchen Saale in Warſchau eine Vor⸗ 
leſung über Julius Apoſtat hallen. Die Eln⸗ 
nahmen find für Wohlihätigkeitsanſtalten unter 
evangeliſcher Obhut beſtimmt. 

Weltuntergang nach Falb?? 
Wir möchten uns gleich zum voraus förmlich und 
feierlich dagegen verwahren, daß wir den Wellun⸗ 
tergang allen Ernſtes vorausſagen wollen. Aber — 
wenn Falb noch am Leben wäre, ſo würde er 
ohne Zweifet auf Grund ſeiner „Kataſtrophen⸗ 
theorie“ über kurz oder lang auf den 21. März 
1905 (nicht 1904) mit dem Finger zeigen und 
eine ernſtere „Kataſtrophe“ (wie ſtarke Springfluthen 
Erdbeben, Vulkanausbrüche) für dieſen Tag in 
Ausfiht fielen, Bei Gelegenheit der Fertigung 
des Mondkalenders für 1905 fanden wir, daß auf 
den genannten Tag der Vollmond (vormittags 6 
Uhr), die Sonnengleiche (vormittags 8), die 
Mondnähe (vorm. 12) und die Mondgleiche 
(nachm. 24) fallen. Das gibt ein außergewöhn⸗ 
liches Zuſammentreffen von Stellungen des Mondes 
und der Sonne, die nach Falb auf einen it 
ſchen Tag“ allererſter Ordnung ſchließen laſſen 
würden. Dieſer Tag wird gewiſſermaßen elne 
Probe auf Falbs Rechnung bedeuten. Hoffentlich 
läuft die Sache gelinde ab. Hoffentlich wird 
nicht einem unferer Leſer von einem ängſtlichen 
Mann angeſichts dieſes 21. März 1905, der wohl 
bald in den Zeitungen ſpuken wird, eine Hypo⸗ 
thek auf ein Grundſtück gekündigt. 

— In rop gegen die Fälſcher⸗ 
bande in Warſchau wurde das Urthell am letz ⸗ 
ten Montag Abend veröffentlicht und find jämmt- 
liche Angeklagte zum Verluſt aller Standes rechte 
und zu ſchwerer Arbeit verurtheilt worden u. z.: 

Abram Glas, Kelmann Hertz, Arkadij Arta 
zow und Ignaz Ellenband zu 10 Jahien; Joſef 
Pinczecski, Auguſt Hincha zu 8 Jahren und An⸗ 
ton Sokultkt zu 6 Jahren ſchwerer Arbeit uad 
ſpäteren Aaſiedelung in Sibirien. 

Die Eiviljorderungen fämmtlicher geſchädigter 
irmen wurden vom Gericht anerkannt und von 
den Verurtheilten ſolidariſch zugeſprochen, außer 
der Forderung des Bankhauſes Wawelberg. Der 
Reichsbank wurden 50,000 Rubel zugeſprochen. 

— Vom Lodzer Muſik verein. Die 
Billeis für Mitglieder zu dem am Sonnabend, 
den 12. d. M. ſtatifindenden Kammer Mu⸗ 
ſikabend find in der Kanzlei des Verelns gegen 
Rückgabe der Marken M IV zu bekommen. Das 
Concert wird, wie bereits erwägnt, im Saale 
des Grand Hotels ſtatifinden und werden die 
Herren St. Barcewic;, H. Grohmann, J. Goebel 
und J. Gorsli concertiren, 

— Im Thalia-Theater hatten ſich am 
Dienftag Abend zur 26. Aufführung von „Mar 
dame Sherry" wieder zahlreiche Beſucher ein ⸗ 
gefunden, welche die gelungene Operette mit jubeln ⸗ 
dem Beifall aufnehmen und jo wird wohl die 
Direcllon ihren Plan, dieſelbe ſchon jetzt vom 
Ripertoir abzusetzen, fallen laſſen und ſich zu 
weiteren: Aufführungen entiſchlleßen müſſen. — 

Heute Abend findet bei halben Preiſen die 
erſte Wiederholung der Sonntagsvorſtellung „Der 
Widerſpenſtigen Zähmung und Wie 
ner Walzer ſtatt. 

— Vom Circus. Heute Abend fiadel 
im Circus die Benefiz⸗Vorſtellung 
für den Direktor und Adminiſtra⸗ 
tor Herrn Rudolf Truzzi ſtatt und iſt 
vom Benefizianten ein reichhaltiges und exquiſites 
Programm zuſammen geſtellt worden. Unter 
Anderen wird in det zweiten Abtheilung zum 
rem Male die grandioſe Kriegs⸗Pantomime 
„Der Krieg mit China“ in 8 Akten zur 
Aufführung gelangen. In Meder Pantomime were 
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den 300 Perſonen, 50 Damen, das Bong ht 
Ballet, zwei Muftkorcheſter und ein Sängerchor 
mitwirken. Für die prachtvollen Coſtüme, Aus⸗ 
ſtattung und Requifiten hat die Direktion eine 
anſehnliche Summe verausgabt. 

Wir machen daher unſere Leſer auf die 
intereſſante Vorſtellung aufmerkſam. 
Warum man ins Wirthsbaus 
geht? Auf dieſe Frage hat ein Weltweiſer 
folgende Antwort gegeben: Weil man nie wifien 
kann, ob es das letzte Mal ift; well es beſſer 
IR, das Geld dem Wirthe, als dem Doktor zu 
bringen; weil die Frau zu Hauſe beſſer auf⸗ 
räumen und abſtäaben kaan, wenn der Mann 
nicht da iſt; weil mag dort befehlen kann, 
während man daheim gehorchen muß; weil die 
Frau nicht mitkommt; weil eine ſehr freundliche 
Kellnerin bedient; weil die Leute nicht fo ſehe 
über uns loszlehen können, wenn wir ſelbſt unter 
ihnen figen; weil man doch gern wiſſen möchte, 
warum man am nächſten Morgen Kopfweh hat; 
weil man vielleicht einen Arzt oder einen Rechts ⸗ 
anwalt trifft, den man unentgeltlich um Rath 
fragen kann; well die Frau den zudringlichen 
Gläubigern mit gutem Gewiſſen ſagen darf, daß 
der Mann nicht zu Hauſe; weil man daheim 
nicht mit der Fauſt auf den Tiſch ſchlagen darf; 
weil man dort vielleicht eine hübſche Blumenver⸗ 
käuferin antrifft, der man ein Vellchenſträußchen 
abkaufen kann. Der, wie es ſcheint, weiberfeind⸗ 
liche Entdecker dieſer Gründe hal ja ſelne Sache 
im Ganzen recht angenehm dargeſtellt. Erſchöpft 
dürfte das Verzeichniß aber noch lange nicht 


ſein. 

— Die Verdaulichkeit der Speiſen. 
In der Wahl der Speiſen werden recht viele 
Fehler begangen. Der elne muthet ſeinem Magen 
die ſchwerſten und ſtark gewürzten Fleiſchſpeiſen in 
ungeheuren Mengen zu, die dieſer nicht bewälti⸗ 
gen kann; ein anderer wieder legt eine wahre 
Aengſtlichkelt an den Tag, daß er ſa recht leicht 
verdauliche Speiſen erhält, wenn er nicht gar 
nach diäteliſchen Nährpräparaten ſucht, die den 
Magen baffen, ohne von ihm eine Verdauungs- 
thätigkeit zu verlangen. So nützlich ſolche Pläpa⸗ 
rate für gewiſſe Krankheitsfälle oder im Rekonva⸗ 
leszentenſtadium fein mögen, jo verkehrt iſt doch 
die Anſicht, daß dem normalen Magen moͤglichſt 
wenig Arbeit zugedacht werden darf. Dadurch 
wird der Magen verweichlicht und er vermag 
dann Zufälligkeiten nicht mehr Stand zu halten, 
es werden alſo Magenübel auch auf ſolche Wiiſe 
hervorgerufen. 

— Das bellite Licht, das jemals von 
einem Menſchen künſtlich erzeugt worden iſt, wurde 
von Prof. Trowbridge, einem der bedeutendſten 
amerikaniſchen Elektriker, bei Gelegenheit neuer 
Verſuche in ſeinem Laboratorium beobachtet. Dle 
Möglichkeit zu dieſem Experiment hat, wie der 
„Münchner Bauztg.“ berichtet wird, das neue Kleſel⸗ 
glas geliefert, das ſeit kurzer Zeit in Deutſchland here 
geſtellt wird und bei den Phyfikern großes Aufſehen 
erregt hat. Prof. Trowbridge ſchloß Waſſerſtoff 
in Röhren aus Kiefelglas ein und ließ ſehr ſtarke 
elektriſche Entladung aus Kondenſatoren durch⸗ 
ſchlagen. Die Elgenſchaften dieſer Kiefelröhren 
eröffnen für derartige Verſuche ganze neue Mög⸗ 
lichkeiten und Trombridge erhielt, wie geſagt, das 
ſtärkſte Licht, das je der Beobachtung unterlegen 
hat. Für das Auge ſchien dies Waſſerſtofflacht 
ein völlig gleichförmiges Spektrum zu beten, und 
erſt die photographiſche Platte enthüllte das Vor⸗ 
bandenfein vieler heller und dunkler Linien jen⸗ 
ſeits der violetten Zone. Prof. Trowbridge iſt 
überzeugt, daß dieſe Beobachtungen von erheblicher 
Tragweite für die Auſchauungen über die Natur 
und Zuſammenſetzung der Sterne und des Son⸗ 
nenſpektrums ſein werden, und daß ſie überhaupt 
ein neues Feld in der Spektralanalyſe er⸗ 
öffnen. 

— Ueber dle Empfindlichkeit des menſch⸗ 
lichen Ohres für Töne von verſchledener Höhe 
hat Max Wien Unterſuchungen ange ſtellt, bei 
denen er Hä des Telephons bediente, um feſtzuſtellen, 
welche Tonſtärke erforderlich iſt, um eine noch 
eben wahrnehmbare Empfindung im Ohre zu 
erregen. Es ergab ſich, daß die Empfindlichkeit 
für das Ohr des Beobachters om größten iſt bei 
allen Tönen, deren Schwingungszahlen zwiſchen 
700 und 3000 liegen. Für einen Ton von 64 
Schwingungen iſt die Empfindlichkeit über eine 
Million mal geringer als für einen ſolchen von 
1500 Schwingungen. Für normale Ohren find 
die Empfindlichkeitsverhältniſſe g wögnlich ziemlich 
gleich, nur bei Tönen von über 8000 Schwingun⸗ 
gen werden fie merklich ungleich. Kranke Ohren 
zeigen erhebliche Verſchiedenheiten in ihrer 
Empfladlichkeit für Töne. So war ſie bei einem 
Schwerhörigen, der lautes Sprechen in der Nähe 
noch gut verſtehen konnte, doch mehrere Millionen 
mal geringer als bei einem normal Hörenden. 


Auch werden von erkrankten Ohren höhere 
Töne verhällnißmäßig ſchlechter vernommen als 
tiefe. „ 


— Unbeftzübare Poſtſachen: 

N. H. Aronowicz aus Reval, Karakulska, 
2. Bielsus und J. Lemanowska, ſämmtlich aus 
Warſchau, K. Zelen, W. Glaſer, H. Bornflein 
und S. B. Kohn, ſämmilich aus Riga, A. ©, 
Königsberg aus Rauthelm H. M. Kreinin aus 
Pawlograd, W. Kagan aus Jekaterinoſſlaw, W. 
Klodiva aus Wien, D. König und J. R. Freu 
denburg, beide aus Hornburg, H. Dellſch aus 
Ifſtikul, B. Schweikert und G. Hoffmann, beide 
aus Kiew, O. W. Friedmann aue Ortenburg, 
Marie Korre aus New, Pork, F. Fell aus Arzis, 
J. A. Heiſt aus Magdeburg, E. Bernowicz aus 
Italien, Kremky aus Zakopane. 
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Telegramme 


Petersburg, 8. Dezember. Seine Majeſtät 
der Kalſer eriheilte, wie der „pas. Beers.“ 
meldet, dem Veiweſer des Flnanzminiſteriums Pleske 
keankgeiishalber Urlaub und übertrug die Leitung 
des Minifteriums für die Dauer des Uclaubs dem 
Gehilfen des Miniſters Romanow. 

Petersburg, 8. Dezember. Der Bör⸗ 
ſenkongreß beſchloß, eine Bitte einzureſchen a) daß 
die Slempelgebühr für Börfentrandaftionen bis 
2000 Rol. nur 15 Kop. betrage und von hö⸗ 
heren Summen 1 Rbl.; b) daß den Waaren⸗ 
magazinen das Recht 5 Vorſchuß ⸗, Verſicherungs⸗ 
und Transport Operationen eingeräumt werde. 

Heute wurde der Kongreß geſchloſſen. Der 

Kongreß erſuchte das Petersburger Börſenkomſtee, 
es möchte ſpäteſtens den 28. Januar eine Bera- 
{hung der intertſſierten Komitees veranſtalten zur 
Beſtimmung eines Ortes und der Zeit einer Kon⸗ 
ferenz zur Feſtſetzung von Ausfuhrkontiaklen und 
Formularen. 
„ Petetsburg, 8. Dezember. Aus Port Ar- 
ihur wird berichtet: Der Auszug des General- 
ſtabs⸗Kaplän Trocki gegen die Chunchuſen über 
den Sluß Laoche iſt glücklich beendet. Es hatten 
daran iheilgenommen die Regimenter der erſten 
Grenzwache⸗Brigade. Bei dem Dorfe Wafin wur⸗ 
den die Chunchuſen auf das Haupt geſchlagen. 
Die Ruſſen hatten 4 Todte, 10 Verwundete, da⸗ 
runter 1 Officſer. Die Ehundufen verloren ah 
amtlichen chineſiſchen Bekanntmachungen ungefähr ` 
200 Todle und hatten eine große Menge Ver⸗ 
wundele. Die großen Verluſte find der Panik 
zuzuſchrelben. Die Ruſſen zeichneten ſich durch großen 
Muth und Ausdauer aus. 

Der mongoliſche ünſt Matrin erhielt den Befehl, 
ſeln Heer zu mobilifieren und durch japaniſche Inſtruk⸗ 
teure nach curopäiſchem Mufler ausbilden zu 
laſſen. Füiſt Alatrin kann 80,000 Mann 
ſtellen. 

Petersburg, 8. Dezember. Nach amt⸗ 
lichen Auswelſen ſtellen fi die ruffiſchen Relchs 
einnahmen und Ausgaben während der ven acht 
Monate des Jahres wie folgt: Ordinarlum: 
1903 Einnahmen 1,223,944 (gegen 1902 minus 
83,323), Ausgaben 1,190,452 (minus 44,513). 
Extraorbinarium: Einnehmen 167,936 (plus 
29,743), Ausgaben 83,974 (plus 99,458). Von 
den einzelnen -Poften des Ordlnariums ergaben 
gegen das Vorjahr eine Zunahme von über 1 
Million Rubel: Weinmonopol und Brannt- 
weinſteuer (37,923,000), Staalselſenbahnen 
(80,097,000), Zoll - Einnahmen (7,145,000), 
Obligatoriſche Zahlungen von Prlvalbahnen 
(6,474, 000), Sotſteinnahmen (2,980,000), Rüd- 
zahlung von Vorſchüſſen und anderen Ausgaben 
(2,742,000), Unterſtützung an die Giaatörentel 
aus anderwärligen Quellen (2,583,000), Naphta ; 
feuer (2,110,000), Stempel, Gerichts und Kanzlei ⸗ 
feuer (1,991,000), Münzregalie (1,390,000), 
Tabakſteuer (1,290,000), Reichsgewerbeſteuer 
(1,104,000), Poſteinnahmen 1,047,000). 

Helſingfors, 8. Dezember. Der Ge⸗ 
neralgouverneur gab zu Ehren des finländijchen 
Senats ein Galadiner, an welchem alle Senatoren, 
der Profurtur ſowie Vertreter der Mililärbehöt⸗ 
den, der Univerfität und der lokalen Inſtitutſonen 
mit ihren Damen thellnahmen. Es wurden 
zun ächſt Trinkſprüche auf Ihre Maſeſtäten den 
Kaifer, die Kalſerin und den Großſürſten⸗Thronfolger 
ausgebracht, die mit lauten Hurrahs aufgenommen 
wurden, ſodann folgten Trinkſprüche auf den 
Senat, deſſen Präfidenten, die Univerfi'ät und 
Finland, welche ebenfalls herzlichen Widerhall 
fanden. 

Sewaſtopol, 8. Dezember. H 
ferliche Hoheit der Großfürſt Alexander Migal- 
lowitich IR nebſt feiner erlauchten Gemahlin der | 
Großfürſtin Xenia Alexandrowna und den er⸗ | 


Seine Bai, 


lauchten Kindern nach Petersburg abgereift. 

Berlin, 8. Dezember. In eingeweihten 
Krelſen will man wiſſen, daß die kaiſerliche N cht. 
„Hon er zollern“ fich noch dieſen Monat nach dem 
Mitielländifhen Meer beg ben wird, um dort ri, 
et Befehle des Kaſſers abzuwarten. 
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Berlin, Fr eee eee Dezember. Eine Anzahl Frei⸗ 
konſervativer machte beim Reichstage eine Eingabe 
wegen Einführung einer Kriegsſteuer, die von 
denjenigen Perſonen, die vom Mllitärdienſt befreit 
ſind, zu erheben wäre. 


Köln, 8. Dezember. Die „Kölnſſche Zel- 
lung“ ſchreibt über das Befinden des Kaſſers: 
Obgleich in der Rechstags-Thronrede in der denk 
bar amtlichſten Weiſe feſtgeſtellt worden iſt, daß 
die Hellung des Kaiſers in durchaus erfreulſcher 
Weliſe fortſchreitet, find im Auslande und leider 
auch im Inlande vielfach entgegen ſtehende Mil⸗ 
theilungen verbreitet, Demgegenüber iſt feſtzu 
ſtellen, daß die behandelnden Aerzte nach wie vor 
über den gutartigen Charakter der Erkiankung 
keinen Augenblick im Zweifel find, daß die Hei⸗ 
lung normal verläuft, und das Geſammibefinden 
des Kaſſeis, wenn ihm auch die erzwungene Scho⸗ 
nung naturgemäß unbequem iſt, nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig läßt. Als zur Operation geſchritten 
werden mußte, hat der Kaiſer ſeine ausdrückliche 
Willensmeinung den zugezogenen Aerzten nicht 
nur dahin ausgeſprochen, daß fir ihrer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Ueberzeugung rückhaltslos ihm gegenüber 
Ausdruck geben ſollten, ſondern auch dahin, daß 
der Oeffenklichkeit gegenüber keinerlei Vertuſchungs 
oder Beſchönigungsverſuche gemacht werden ſollten. 
Dieſem Befehl entiprechend, iſt verfahren worden, 
und es iſt jederzeit der wirkliche Thatbiſtand der 
Wahrheit gemäß dargeſtellt worden. Wenn dann 
ſpäter die Berichte eingeſtellt wurden, jo hal das 
offenbar ſeinen Grund darin, daß der normale 
Bal der Erktankung eine weitere Berichter⸗ 
ſtaltung unnölhig erſcheinen ließ. Dieſer Zuſtand 


dauert auch jezt noch an, und die öffentliche 


Melnung het kelnen Grund, ſich durch peſſimi⸗ 
ſtiſche oder ſenſationelle Nachrichten in Unruhe 
verfigen zu laſſen. 

München, 8. Dezember. Der Nord⸗Süd⸗ 
Expreßzug, welcher geſtern, vom Süden kommend, 
Abends 10 Mir in München und Morgen früh 
8 Uhr Berlin eintreffen ſollte, iſt durch 
Lawinenſtürze auf der Brepnerfahrt an der eis 
ter fahrt behindert, Der Abende 8 Uhr 50 Minus 
ten von München nach Verona abgehende Schnell ⸗ 
zug kann nur bis Innsbruck jahren. 

Prag, 8. Dezember. Eine ſtark beſuchte 
Verſammlung iſchechiſcher Mediziner beſchloß, 
gegen die Beſetzung der erledigien Profiſſur an 
der Prager Univerſi ät durch den galiziſchen Po, 
feſſor Rydy er zu pioleftieren, Die Stelle ſoll 
einem Profeſſor tiſchechiſcher W übertragen 
werden. 


Rieka, 8. Dezember. Infolge eines O ka aus 
Die Schã ; 


UR hier die Schifffahrt unterbrochen. 
den find groß. Die Kliegsſchffe bergen ſich in 
geſchütten Häfen. 

Hendaye, (Dep. Baſſes⸗Pycenees), 8. Dezem⸗ 
ber. Der Eiſenbahnverkehr in Nordspanien iſt 
duich Dammruiſchungen unterbrechen. Zwiſchen 
Alaſua und Zumarraga find acht Züge aufgehal⸗ 
tenz Der Verkehr wird duich Umſteigen bewerk⸗ 
ſtelligt. Telegrammen aus San Sebaftian zufolge 
ſollen der Säderpreß- und der Poſtzug bis an 
die Grenze befördert weiden können, um Anſchluß 
an den Sadler Schnellzug zu erhalten. Das ſlürmi⸗ 
ſche Wetter dauert noch fort. 

London, 8. Dez. Der engliſche Konſul 
im Kongogebiet Caſement war von der ergliſchen 
Regierung beauftragt worden, ſich auf einer 
Ru dielſe perſönlich von der Lage der Eingeborenen 
zu überzeugen. Konſul Caſement iſt von feiner 
Reiſe, die auf ſechs Monate berechnet war, ſchon 
nach zwei Monaten zurückgekehrt, weil ihm die 
empfangenen Eindrücke völlig genügten und er 
eine weitere Ausdehung feiner Reife für den 
Zwick derſelben nicht für nö hig hielt; Caſement 
iſt bereits in England eingetroffen und damit 
b. ſchäftigt, die Ergebaſſſe feiner Reiſe zu bearbei⸗ 
ten. Wie ſchon jetzt mitgetheilt werden kann, 
wird der Bericht Caſements ergeben, daß die Ein⸗ 
geborenen am Kongo immer noch in der 
teſten Weiſe gemißhandelt werden und daß Skla⸗ 
verei und Graufamkeit aller Art dort herrſchen. 

London, 8. Dezember. Wie die „Daily 
Mail’ ars Tokio meldet, iſt Prinz Tokugawa zum 
P äſidenten des Hauſ's der Pairs und der fort 
ſchrittliche Abgeordnete Conde zum Präfldenten des 
Abgeordnelenhauſes gewählt worden. 


bär« ` 


London, 8. Dezember. Heut früh um 
5 Uhr verſchled der große Phlloſoph Herbert 
Spencer. 


Rom, 8. Dezember. Ein ſtarker Sirokko 
ttieb das Meer in die Kanäle und ſetzte ganz 
Venedig mehrere Stunden unter Waſſer. Auf der 
Piazza San Marco ſtanden die Fluthen 1¼ Meter 
hoch. Die den Platz durchquerenden zahlreichen 
Gondeln boten einen eigenartigen Anblick dar. 
Viele Venezianer und Fremde ließen ſich von 
Sacklrägern duichs Waſſer fragen, wobei fich 
üb raus komiſche Szenen ereigneten, da die Träger 
mit ihrer Sat auf dem ſchlüpfrig gewordenen 
Boden nicht ſelten ausglitten und ins Waſſer 
fielen. Die Erdgeſchoſſe aller Holels am Kanale 
Grande find ſtark beſchädigt worden. Selbſt in 
den Speſſe⸗, Rauch- und Leſeſälen mußle man ſich 
bei den Bergungsarbelten der Gondeln bedienen. 
Der Dampferdienft iſt unterbrochen, man fürchtet 
eine Wieder holung dex Ueberſchwemmung. 

Venedig, 8. Dezember. Jafolge des heftigen 
Sturmes IR das Meer Daf angewachſen und ein 
großer Theil der Sladt unter Waſſer geſetzt wor⸗ 
din. Gegen Mittag war jeder Verkehr unmöglich. 
Das Woſſer ſtand fo hoch, daß eine Anzahl von 
Gondeln auf dem Markusplatz fuhren, was It 

einer Reihe von Jahren nicht mehr 
kommen iſt. 

Brüſſel, 8. Dezember, Der It zw.i 
Tagen tokende Sch ꝛerſturm hat elwas nachgelaſſen. 
In garz Belgien und in den Ardennen find die 
meiften Wige verſchneit, jo daß ſehr viele Ditichafs 
ten vom Verkehr abgeſchnitten find. 

Belgrad, 8. Dezember. Während der 
geſtrigen Sitzung der Skuplichina warf ſich Wen⸗ 
fh (Gemäßigt) auf Kalſiſch (Radikal), der ihn 
einen Charlatan genannt halte, und verfeßte ihm 
eine tüchtige Ohrfeige. Katiiſch faßte Wenſilſch 
dafür an die Gurgel und begann ihn zu würgen. 
Man verhinderte den weiteren Kampf. 

Belgrad, 8. Dezember. Alle Polizei 
Djfieiere wurden duich diejenigen D;flgiere der 
Armee olp, die am Königsmorde ihellnahmen, 

Belgrad, 8. Dezember. Infolge der 
Unzufriedenheit zahlreicher Abgeordneter mit der 
bisherigen Thäligkeit von einzelnen Miniſtern, 
erſcheint die Stellung des Kabinetts Grultſch 
erſchütlert. Offiziell wird jedoch das Beſtehen 
jedweder Krifis geleugnet. Nichlsdeſtoweniger 
ſcheint die Demiſfion des Kabinetts Gruitſch nahe 
bevorflehend. Damit wird auch der geſtrige Mini ⸗ 


vorge⸗ 


Beat, der bis Mitternacht währte, in Verbin⸗ 
dung gebracht. 
Belgrad, 8. Dezember. Wie verlaulet, 


hat das Kabinett Giuitſch wegen der oppoftiio⸗ 
g nellen Haltung der Skupiſchina bereits demſſſionirt. 

Gegen den Metropoliten Janccenz, welcher ſich 
| wegen ſeines ungebührlichen Benehmens bei der 
Ermordung des Königs Allxander unbeliebt ge, 

macht hatte, iſt eine derartige Bewegung im 
Gange, die deſſen Verbleiben im Amte unmöglich 
macht. 

Belgrad, 8. Dezember. Die plötzliche 
Dispenfierung mehrerer Gendarmerie. Chefs vom 
Dienſte und Erſetzung derſelben durch Offlziere, 
die am Königsmorde thellgenommen haben, hal 
hier cinen ſchlechlen Eindruck gemacht. 

Konſtantinope l, 8. Dez. 


— 


| Im Yıllz 
| IR man wegen der angeblichen Propaganda der 
bulgariſch⸗macedoniſchen Komitees in Serbien und 
der für das Flühſahr getroffenen Vorbereitungen 
beſorgt. Der Geſandte in Belgrad wurde neuer⸗ 
dings beauftragt, entſprechende Vorſtellungen zu 
erheben. 
Konftantinopel, 
türfifche Regierung hat beſchloſſen, die bisher 20 
Jahre dauernde militäriſche Dlenſtzeft in folgen⸗ 
der Weiſe zu vertheilen: 9 Jahre Nizam, davon 
geſetzlich 4 Jahre unter der Fahne, 9 Jahre Re⸗ 
| dif und 2 Jahre Muftahfiz, fomit für die Nizam⸗ 
und Redifbataillone die gleiche Anzahl Jahrgänge, 


8. Dezember. Die 


was den Bedürfniſſen dieſer beiden entſpricht. Die 
' Durchführungsbeſtimmungen für dieſe neuen Maß: 
regeln find aber noch nicht erlaſſen. 
Konftantinopel, 8. Dezember. Die 
Zeremonie der Enthüllung des Mantels des Pro- 
pheten verlief programmmäßig. Der Sultan legte 


den Weg vom Neldiz⸗Kiosk nach Stambul, wie 
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8 Kr. 782 
in der litzten Jahren, zu Waſſer zurück, und 
zwar auf der kürzlich in England neugebaulen 
Jacht „Seugudlu“, die von ſieben Jachten beglel⸗ 
tet war. 

Madrid, 8. Dezember. Der amtlichen 
Darſtellung von dem Unglücksfall bei der Jagd in 
Caſa de Campo zufolge wurde der Hirte, als er 
fein Gewehr lud und der Schuß plötzlich los⸗ 
ging, duich die Ladung ſeines eigenen Geweh⸗ 
res getödlet. Ein Waldheger meldete dem Kö⸗ 
nige den Vorfall, der ſogleich die Rückkehr nach 
Madrid anordnete. 
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To dteuliſte. 


W Czarnecka, 68 Jahr, 


Olga Schultz, 23 Jahr, 
N Lentz, 34 Monate, 


Mariha Schäfer, 4 Tage, Dombr oma, 

Otto Zär, 6 Jahz 7 Monate, 
Juliusſtr. M 

karte "Die, 74 Jahr, Widz méi 


Suwalsfa 


Dombrowa. 
Slawfans ka 


Wiek Zap i6ka, 6 Tage, Miko⸗ 
lajewska M 39. 

1 Fa Knap, 7 Jahr, Pelrikauerſtr. 

Zefa Swiontkowsta, 6 Tage, Mies 
dziana M 22. 

Helena Madaje yk, 8 Monat, N. 
Biremata e j 

Ida Buſch, 6 Jahr 2 Monate, Ale 


xanderſtr. 92 

Wilhelm Jeske, 22 Jahr 4 Moyale, 
Widzewska M 55. 

Ida Pauline Rüttmann, 9 Monate, 
Bal., Kruika M 6 


Elſe G ü Ze 5 Jahr 5 Monate, Zub., 
Jakobſtr. M 9 

Pauline Müller, 3 Jahr 7 Monate, 
Lipowa Na 58. 

Leopold Zawadzki, 1 Monat 8 Tige, 
Alixanderſtr. M 10. 

Oito Arthur Giudzinski, 8 Tage, 
Zgieiska M 41. 

Clara Jauer, 1 Jahr 1Y, Monate, 
Zakontna M 41. 

1 Ulm 41 Jahn, Andreasſtr. 

` ab Meier, 28 Jahr, Pelrikauerſir. 


Alfons Hiske, 1 Jahr 1 Monat, 
Kaliska M 105 ` r 
Theodor Radke, 2 Jahr 4 Monate, 
Nawrot Ma 64. 
Auguſt Obuch, 17 Jahr, Rothes 
K en, 
44 Jahr, 


Sa Goltlieb Pfeifer, 


Zlo'a N 

Gett Bertha Hentſchel geb. Slö ler, 
66 Jahr, Widzewska M 91. 

5 Kelbert, 51 Jihr, Gluwna 


ehen Wel le, 1 Jahr 8 Monate, 
Dombrowa. 

Oskar Hermann Zutzel, 11 Monate 
Kalista M A ) r 


DDr — 
Ange kommene Fremde, 


Grand Hotel. Herren: Kühnemann 
aus Tarnowiß — Voten aus . — 
Langer aus Landskron — Szyman owski aus 
Goſtgnin — Ponizoweki und Lewinſohn aus 
Moskau — Heine aus Crefeld — Niedmann 
aus Petersburg — Iſajew aus Suwalki — 
Spengler aus Charlotienburg — Boguckl aus 
Warſchau — Kalker aus Breslau — Friſch aus 
Wien — Palſchol aus London — Erikſohn aus 
Warſchau — Sieradzki aus Wilna — Ewert aus 
Moskau — Goldſteln aus Kattowitz — Schwarz 
Rein, Rubinſteln, Hanke, Wedftein und Cinſſeli 
aus Warſchuu. 

Hotel Mannteuffel, Herren: Flrede 
und Korrgold® aus Warſchau — Radominski 
aus Petersburg — Koblerzyckt aus Petrikau 
— Cbelmski aus Trombin — Radwan aus 
Kaliſch. 

Hotel Victoria. Herren: Götze aus 
Plauen — Ehben aus Petersburg — Herziger 
aus Bendzin — Franke und Meisner aus Czen⸗ 
ſtochau — Kiſſin aus Roſtow — Cohn aus 
Kaliſch — Blereslawski aus Jekaterinoſſlaw — 
Prokofiew, Potlechin und Alperin aus Moskau 
— Zittau, Blenkowski, Goldſtein, Goldmann und 
Ofinska aus Warſchau. 

Hotel de Pologne. Herren : Chojedi 
aus Sosnowiee — Sllberſtein aus Czenſtochau 
— Zwolinska aus Lagowo Rokoſowski aus 
Wlerzchow — Weiß aus Kamieniec — Haber 
aus Tomaſchow — Dobrzynskl aus Sosnowlec 
— Bid aus Sieradz — Dr. Szokalski aus 
Lask — Kirſchbaum, Hekſelmann, Eigner, Karpf, 
Burszewo i, Burzocometi, Schereſchewaki, Silber 
baum, Nogek, Pulawsl. und Rybarkiewich aus 
Warſchau. 


un 
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Die Direktion. 
ev 


» 
J. 


oder 
„Lodz amüſiert ſich“ 
2. Theil, mit gänzlich neuen Einlagen 
u. A. 
„Die Riesen-Kanone“ 
oder 
„Quatſchke's“ 


Flug durch die Luft! und die übrigen Altractio nen. 
Artiſten der Trupfe, 


2 
D 


Jede Nummer ein Schlager I 


Anfang 8½ Uhr. 
des Cir cus Direktors 
Adminiſtrators 
erſtklaſſigen 


und 


Late ne | 4 PT Wës Gage Al Ee FF 


Prachi⸗ Uniformen. 


zuſammengeſtellt werden. 
mmtlicher Actiſten und Arliſtinnen in 


dargeſtellt von 


a 
Kriege⸗Pantomime in 8 Alten 


Donnerſtag, den 10. December 1903: 
„Der Krieg mit China“ 
Mitwirkung von 300 Perſonen, 50 Damen des Corps de Ballet, 2 Muſik⸗ 


Grandioſe, noch nicht dageweſene Gala-Vorſtellung 


Orcheſtern und eines Sänger-Chors. 
Neue prachtvolle Coſtüme, Ausſtattung u. Requifiten, welche 10,00 0 Nhl. koſt en. 
Näheres in den Affichen und Programmen, 


ARANARRÜRRÄRKRAKKANUKKNEHIH 


Benefiz 


Rudolfo Truz z 
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2 Muſik⸗Orcheſter, 


Heute zum 1. Mal die ſenſationelle, in Lodz nicht geſehene Novität! 


In der zweiten Abtheilung gelangt zur Aufführung, zum 1. Mal, die grandiofe 


Heute 
Große Damen⸗Elite⸗Vorſtellung 


Circus Gebr. Truzzi. 


Die Pantomime wurde in Odeſſa 32 Mal nacheinander ausgeführt. 


Das Programm dleſer Vorſtellung wird perfönlich vom Beneftzianten aus du chweg 
Parade Auftreten t 


5 roorragendften Nummern, 


ERRERKERRERSARRRARR AHA KAHN 


w 


Direktion B. Kronen. 
Phänomenales Weltſtadt⸗Programm 
Täglich coloſſaler Erfolg der Burleſque 
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ſich aber, ſchloß ſich in der Garderobe ein, kleidete ſich an und eilte f jener Herkules. empfing Warja mit lebhafter Freude, der Herr „Die 
nach Haufe reklor“ mit einem wohlwollenden Lächeln. 

Schon bei der erſten Vorſtellung war die Bühne von einem „Da iſt ja unſere liebe Ne!“ rief er laut. „Ich danke Dir, 
dichten Schwarm junger und alter Stußzer beſetz', die Zut durch | meine Liebe, ich danke Dir! Du baft Dich brav gehalten; nun, da 
ihre Lorgnons und Operngläſer anſtarrten und ſi h bemühten, mit iſt Dein Geld. Zehn Rubel Haft Du als Hindgeld bekommen, Alſo, 
ihr ein Geſpräch anzuknüpfen. Anfangs fertigte das Mädchen die da haft, Du die reſtlichen fünfzig Rubel und da — da haft Da noch 
Gicken mit kurzen, einfildigen Antworten ab; mër ſchloß fie ſih zehn Rubel für gute Aufführung.“ 
während der Zwiſchenakte in ihrer Garderobe ein. Aber auch bis „Ich danke vielmals,“ erwiderte das Mädchen. 
dahin drangen die Stutzer und belagerten ihre Thüre und verſuchten Jh danke Dir, mein ſchönes Kind I" wiederholte der „Direk⸗ 
durch die Spalten zu ſehen. Warja gab Befehl, die Zadringlichen tor.“ „Und komme zu Oſtern wieder zu uns; ich werde Dich recht 
fortzujagen. gerne wieder nehmen.“ 

„Schrecklich, wie ſpröde fie iſt,“ ſagten die Stutzer und auch Satz verabſchiedete ſich von den Anweſenden und verließ das 
die Kolleginnen Warjas, win x Giſthaus. Beim Austritte bat ſie ein Bettler um ein Almoſen. 

Indeſſen wurde es Warja immer kälter und kälſer; um fünf [ Warja zog das Börslein, entnahm dieſem ein Fünf-Kopekenſtück und 
Uhr kiapperle ſie ſchon mit den Zähnen reichte es dem Manne. Diefer ſtieß Warja wie zufällig gegen dei 

„Lieben, ſo trinken Sie doch ein Gläschen Cognac!“ riethen [Wand und war plößlich verſchwunden. Warſa griff erſchreckt nach 
ihr die Genoffinnen. „Bel Gott, Sie werden ſich erwärmen. Sezen der Taſche ihres Kleides — wehe, dasl]Geldtäſchchen war daraus 
Sie, und kann die Kälte nichts anhaben und nur deshalb, weil wir verſchwunden. Dem armen Mädchen wollte das Herz faſt 
Cognac getrunken haben.“ brechen. 

Warja aber blicb feſt; fie konnte kaum das Ende des Tages „Mein Gott, was ſoll das fein? Eine ganze Woche habe ich 
erwarten. gearbeitet, habe gefroren und gelitten, um das Geld zu verdienen ` 

Als endlich die letzte Vorſtellung beendet war und Warla die welche Hoff gungen habe ich daran geknüpft: die Mlethe für zwei 
Bude verließ, ſah fie Dä plötzlich inmitten eines ganzen Schwarmes] Monate, ein Kleid, Schuhe — uud jeßt, fetzt — mein Gott, o 
von verliebten (Gun, Sie drängte Bä jedoch durch die dichte Saar mein Gott.“ 
und die, mehr laufend als gehend, nach Hiuſe. Dort angekommen, Warja brach auf der Straße in Thänen aus; fie wiederholte 
erwärmte fic ſich bald und begab ih zu Bette. In Shlafe ſchwand nur immer: „Mein Gott, mein Gott! O, du mein Mätterchen, 
alles erlittene Uagemach. Am nächſten Tage fiel ihr ihre Du hatteſt recht, viel böſe Menſchen find auf der Welt! Und habe 
Rolle ſchon leichter; nur die Kälte war die gleich quälende, ich jemandem etwas zu Leide gethan? Ich gab ja nur einem Bette 
wie am Tage vorher. Bei der vierten Vorſtellung war Waeja vor ler ein Almoſen und er hat mich beraubt! Sechzig Rubel! Wann 
Kälte faſt ſchon blau geworden. Die Genoſſinnen zwangen fir unter werde ich wieder ſoviel verdienen 9" 

Anwendung einiger Gewalt, etwas Cognac zu trinken. Anfangs Das unglückliche Mädchen ſprach dies alles laut, heftig ſchluch ⸗ 
ſchien es ihr, als ob ſie etwas im Munde brennen würde, bald zend und eilte dann nach Haufe ` fie hörte nichts um ſich, Be ſah 
fühlte fie aber, wle eine wohlthuende Wärme ſich über ihren nichts vor ſich. Sie durchſchritt die Gagarinskaja, kam an die Newa 
ganzen Körper verbreitete. Sie lebte fötmlich neu auf und wurde und ging auf die Wiborgskaja zu. 5 

fröhlich — É „Weinen Sie nicht liebe Nixel Alles kinn man gut mar 
„Das möge mir jemand erklären,“ dachte Warja, „ſoeben war chen,“ vernahm fie plötzlich eine Stimme, faſt ganz an ihrem 
mir noch ſo ſchrecklich kalt, und jetzt iſt mir warm.“ Ohre. 5 3 

Der Ritter ſagte Wafra, als fie wieder in die Höhe gezogen Barja ſchrak zuſammen, blickte auf und ſah neben ſich den 
wurden, mit ſarkaſtiſchem Lächeln: „Nun, Fräulein, haben Sie doch Herrn im Bibermantel. | 
nachgegeben. Ja, freilich, der Kälte konnten Sie nicht Widerſtand 1 Ent von mir?“ ſchrie Warja erregt, „gehen Sie 
leiſten !“ N fort, gehen Sie fort!“ 

` „Ja, ja; mir war kalt, entſetzlich kalt! Aber jetzt iſt es fon, Gehe begann raſcher zu gehen. Die Nacht war ſehr dunkel. Auf 
vorüber.“ der Newa fuhren nur ſehr wenige Schlitten. 

„Sie ſehen alſo, wie ich Ihnen geſagt habe, bei unſerem Ge⸗ „Nur ein Wort, ein einziges Wort nur ſprich, und Du Jett 
ſchäfte kann man ohne Branntwein nicht bestehen.“ nicht allein ſechszig, nein! zehnmal ſechszig Rubel ſollſt Du haben,“ 

Am folgenden Tage umringte, gleich wie es am erſten Tage ſprach dieſelbe Stimme. 
geſchehen war, ein dichter Schwarm von verliebten Gecken die ſchõ ne | Das geängſtigte Mädchen ſetzte feinen ` Weg ſchweigend 
Nixe. Sie verfiand aber, ſich einen Weg hindurch zu bahnen, das fort. / 
durch, daß ſie drohte, einen Wachmann anzurufen. - | „Ueberlege es Dir, liebe Nre: Dir wirft in der Wärme le⸗ 

„Ei ei, eine Ne, die mit der Polizei auch bekannt iſt; gibt ben, im Wohlſtande; wirft Eq upage, eigene Pferde, Sam met und 
es denn im Reiche der Fluthen auch Poliziſten?“ Seide haben —“ 

Dieſe und ähnliche Witzvorte tönten ihr von allen Selten nach. Warja verlangſamte ihre Schritte. 

Am hartaäckigſten von allen aber verfolgte die arme Wuja ein Herr „Wenn aber nicht,“ fuhr der Mann im Biberpelge fort, „wenn 
in einem Bibermantel; dabei fuhr ihm eine Equipage immer nach. nicht, fo ſage, was wird mit Dir fein? Du wirft nach Haufe 
Er redete ohne Uaterlaß zu Warja; dieſe ſchwieg ebenſo beharrlich kommen und nichts zu eſſen haben; die Alte (8 auch hungerig;? für 
und gelangte ſchweigend auch zu ihrer Behauſung. die Wohnung iſt nicht bezanlt: man wird Euch morgen auf die 

So verſtrich die ganze Faſchingswoche, Straße werfen! Ein einziges Wort nur ſprich — Hier, ſiehſt Du 

Nun war die letzte Vorſtellung des letzten Faſchingstages zu meinen Schlitten? Komme doch!“ 

Ende. Es war die ſechzigſte geweſen. Wie froh ſchlug Warfas „Verruchter 1“ ſchrie Warſa und blieb ſtehen. Sie blickte dann 
Herz! Endlich, endlich hatten dieſe Leiden eln Ende gefunden 1 dem Mann ins Giſicht und trat ſchweigend hin zum Schlitten. 
Endlich ſollte fie mit dem verdienten Gelde — keine Kleinigkeit ; „So iſt's recht 4 ſagte der Herr freudigen Tones, während er 
fünfzig Rubel — nach Haufe kommen und — ausruhen. die Decke des Gefährtes zurückſchlug. 

„Meine Herrschaften,“ rief der Regiſſeur den Schauspielern und Warja hatte ſchon den Fuß gehoben, um den Schlitten zu be⸗ 
den Schaufpielerinnen zu, „bemühen Sie ſich alle hin zum „Golde ⸗ | fleigen ; plötzlich ſchrie fie laut auf: „Mütterchen, Mätterchen!“ 
nen Bäten;“ dort wollen wir die Rechnung machen.“ und lief davon. 

„Wieder in die Wirthsſtube l' dachte Warja ärgerlich und lenkte Wohin, wohin ?“ rief der Herr ihr nachſetz end. 
ihre Schritte dieſer zu. Vor der Thür ſtieß fie wieder auf die Plötzlich erſcholl ein ſchrecklicher, durchdringender Schrei, ein 
Schaar der Slußer, unter denen ſie auch den Herrn im Bibermantel dumpfer Aufſchlag ‚gegen den Waſſerſpiegel ward vernehmbar — dann 
bemerkte, der fie während der ganzen Woche jo ausdauernd verfolgt wurde es wieder ſtill. 5 
halte. Warja war auf ihrer plötzlichen Flucht in der finſteren Nacht 

„Reizende Nixe, wohin eilft Du 2“ fragte er Be, 5 eine offene Stelle im Si des Fluſſes geſtoßen und durch dieſe 
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n, Sommer 
übermäßiges 
ch ais wohlrie 
in allen größeren Apotheten, Droguen« 


Haupt Niderlage bei 


Rußlands und Pol 


ee 


ecken und 
H. F. Jürgens in Moskau. 


Vor Nachah 
KE 
empfiehlt 
und Parfüm eriewaacen - Handlungen 
½ Stück 50 Rop., ½ Stück 30 Ko 
he Weine. 

Liqueure, englischen Port 


Thee- Niederlage der Firma WO GAU & CO. in Moskau. 


lettenſeife hö 


Bor 
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Goldene Medaille London 1833 
m wird gewarn 
f Thymolſeiſe | 
dE ſproſſen, gelbe 
anßperiven, 
chende Toi⸗ 
| e i at. Zu haben 
| 4 ens. 
p. 
\ 
ER 
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Tischweine und vorzüglichen 


eIBSe 


3 


sische und sp 
Telephon- Verbindung 


Fettlelbigkelt 
anz 


u. als ausgezeichnetes Abführmittel. 
dseck, Rum 


i 


„Marienbader Reductions-Pilen“ 
und deutscher Sprache. 


Alle Bestellungen und Wäschereneraiu | Verkauf in allen besseren Apothe- 


ren werden schnell sauber und billigste au 


ken und Drouguenhandlungen, 


ortirt 


9999999999999 F 
Dr. sSchiudler-Barnay's 
nur echt in rothen Schachteln. 


mp 
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Waschanstait und Färberei für Herren-, Damen ` 
empfiehlt die 


A. TRAUTWEIN, 


Lodzer Tageblatt 27. November — (10. December) 1903. 
„ Pommery, He 


SEI 


sowie auch Mrimer- rothe und w 


von 


Wladyslaw Ulatowski 
Anstalt 
geführt. 


„ Rumm 


Petrikauer- Strasse 73. 


und Kinder- Garderoben 


Dis Lodzer chemische 
Röderer 


ügen, Bier, 


ein. — 
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Lodz, Widzewskastr, Nr. 28, 
daselbst befindet sich auch 


gner: 


‚Flaschen und. Stei 


3 
H 


jeuje sie 
rthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 


mm 


farb 
wykonywa sig 


punktualnie na cas wmde 


nia f 


2 


Schnäpse der Warschauer Bectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, fr 


sk) 1 dxieeinne] 


D 
Champa 


hohen We 


empfohlen. — 


Warja trat, ohne ihm eine Antwort ertheilt zu haben, in die in die kalten Fluthen geſtürzt. 
Schänke; dieſe war ſo ſo ſehr überfüllt, daß ſie ſich nur mit An⸗ „es ſcheint ihr wirklich darum zu thun geweſen zu 
ſirengung bis zu dem Zimmer durchdrängen konnte, in dem der Bu ⸗ ſein, eine echie Air: zu werden,“ murmelte der Herr im Biber⸗ 
denbefitzer das Honorar an die „Künſtler“ aus bezahlte. mantel. i : 

„Die Nixe, die Nixe kommt! Hoch die Nixel“ begrüßten Warfa Darauf fprang er in den Schlitten und flog von dannen. 
einige lallende Stimmen. 5 

Der heitrre Darſteller des Waſſerkönigs, des Vaters der Nixe, 


Zaklad 
Krawiecko-Beperacyjny 


UO) 
„a moder preystepng ene. 


ee weelkg repereeie 
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Cur-Cognac ud Cur-Weine. 
Oognac der —.—.— Bouteleau & QO. 


u. Delikatessen-Handlung 


Wein-, Golonial-Waaren- 


leichten Bowlen-W 


D 
Beines 


J uni, 
e takze eng 
wiony po omach nishkich. 


Tiens chomiema 
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N. A Funes obstalunkt 
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Béécä alles Widzewaka N 28 


ta 
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28888222222288222222282 22828. 8888 EEE EEE AA Geſucht wird ein 
tüchtiger Fachmann 


GI 
E beborſtehenden Weihnachtsfeite 1 Neu | Neu | Neu | und Muftermacher 
empfiehlt die Firma A 25 eschter? d e 
ie ehalt bis übel. £ erten mii 
„TON Ul H BLO 0 K- ee er 
8 L. u. E. Metal u. Co. Moskau. zu 
S ) richten. Offerten ohne Angabe früherer 

HAHA E. Ve 


Waffeln, engliſche Bisguits, und Theeluchen. Eonfelt und 
Bendons in verſchiedenen Gattungen und großer Auswahl. 


Chriſtbaumconſekt. ag g 


Ebocolade pfundweiſe und in eleganten Bonbonieren, Noemi⸗ 


Bruſtleidenden 
und Bluthuſtenden gibt geheilter Bruſt⸗ 
kranker Auskunft über ſichere Heilung. E. 
Funke, Berlin, Königgrägerfir. 43. 


| 
35 
Vorzügliche Pfeſſerkuchen in A k ee in Päckchen, | ee ee werden nicht beantwortet. 
Verkauf direkt vom Block. 


einzeln und pfundweiſe, ſowie für den Chriflbaum, Koch ⸗ und ⸗Deſſert · 
| 
F Das Pfund hell oder dunkel Rbl. 1 und 
so Kop. 


` spe OEPOCEH00000 9 


GN DE — BS OSKAp GUHL Petrikauerſtr, 17 und . Le F 
Terre » Bawadzlafir. 12 4 


— St E Umzüge, 
BE Be MEER U ee EB Er IB I Be EI KLEE Aë AE. Verpackung und 


Na nadchodzace swieta polecamy znane 2 dobroci 


ö pieraiki 1 herbatniki Aufbewahrung 


Zederrollwagen, unter perſönlicher 
Auffiht übernimmt 


CES, 3 r O EA K, M. Lentz, 


Widzewska⸗Str. 77 


h Sprzedai w glöwniejszych eukierniach, sklepach koloniamych 
3 i owocarniach. Zastepey „Zawadzki i Karlinski“ 
Srednia M 21, Telefonu M 965, 


FAE, ET ER RE ee 


" 
2 
Fabryki K.Mystkowskiego w Kaliszu. J dit Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren Handlung Bar mic he ud ofen 
| 
4 


een 14 Petrik auer -Itraßt 14 


———— brur—2᷑‘. 2—ꝛꝝ4- ͤ ——ᷣ:¼iq m p lt in großer Auswahl: Leonardſche Hufſtollen, Wiener 


5 ; le Sait ihe, Shlittengeläute, Szmowzre, Solinger Tiſchmeſſer, 
ö loße d d See, Fleiſchmeſſer, Wurftfüler, amerik. Weingmaſchinen, M ſſerpußmaſ Anen, | .. DBEE 2 
Stahl⸗ und Meſſingplättelſen, Tiſch⸗ und Decimalwargen, Chriſtbaumſtänder, 
Brolſchneidewaſchinen, rg Küchengeſchirr, ſowie Prima ⸗ Werkzeuge für Frische feinste 


für Herren! Schoßer, Tusier 1. . m 
d We . S —— —  — — 
e er Beinkleider legen, 
alk en dét Soe, dr Dee Die Schule Thomas H Dl e gie 


Apparat „Mode“, Die Schule Thomas 


— * retten ans Ae gn Andrzeja Straße Nr. 11, 9 7 z ën 1 
einklelder wieder wie neu herſtel⸗ 
beſchäftigt dell ot dem Vorbereltend ler für Examinas. FAU Tt wels 
ef — — 1 zech a ee > 8 1 De he a e ne für Sieg e — x $ Wein-, Oolonialwaaren- 
e 15 d etit ert uf den Kurſen kann man 3 

Ver dem Nach dem Ke bei S . ee ie für einige derſelben einſchreiben. Die Kanzlei I dle SL X und Delikatessen - Handlung. 
Bebrauch. Gebronch. GUSTAV ANWEILER, Abends geöffnet. * Petrikauer-Strasge 73. 

du an 2 , est, Serstepee De 1. Mausen en 


‚Die NEE 
| O EE AS H 
2 von 8 
: E. SZYKIER : / e 
| 0 
E WI d 
2 empfiehlt dem geehrten Publikum ihr reich aſſortirtes Lager von 0 
H d 
? a 
| | 0 
2 71 
O ſowie die vorzüglichſien Rhein⸗, Bordeaux-, ſpauiſchen und inländiſchen Weine verſchiede⸗ 2 
A ` Her Jahrgänge und hochfeiner Qualität in Flaſchen und Fäſſern. H 
d Ungarweine können auf Wunfch meiner geehrten Kundſchaft in Fäſſern auch direkt aus 

meinen eigenen Kellereien in Mad, (Ungarn), geliefert werden. D 
0 Gleichzeitig empfehle in großer Auswahl verſchiedene in- und ausländiſche Schnäpſe, g 

| Liqueure und Cogna e uf renommirteſten Firmen und bin ich in Folge größerer Abſchlüſſe in 
® der Lage, dieſelben Mil zu liefern. H 
F Um ſich vor Täuſchungen zu ſchützen, wolle das geehrte Publikum auf die Flaſchenmarke M 
achten, welche meine Firma trägt. S 
— Un⸗gros und ensdetail-Verkauf. 


Großer Vorrath von abgelagerten Flaſchen⸗Weinen S 
Ageepegeeegegeeeeggee gege % BSSSE se 


Sanatogen 


Nervenstärkendes 'Kräftigungsmittel für 
Erwachsene und Kinder. 


Kur echt von BAUER & CIE. in russischer Originalpackung, 


Vor minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt, 


Broschüre gratis & franoo. 
S. Karczewski, Warschau, Nowo-Senatorska 4. 


—— nme — U—e—— 


Das Optiſche Geſchäft von 
Franz Postle b. 


Petcikauerſtr. 71. empfiehlt: 
zum be vorſte henden Weihnachts ſeſte 


in reicher Auswahl zu billigſten Pteiſen 


—— 


Er EEE EEE EEE ER EE ER EE En. Bir 


Kinderspielwaaren Operngläser 
uppen Brillen u. Pinoenez 
Christbaumsehmuck Barometer 
Laternamagicas Thermometer 
Kinematographen Reisszeuge 
Experementirkasten Erdgloben 
Photographische Apparate Werkzeugkasten 
Grammophone Laubsägekasten 
Phonographen Kerbschnitzereien 
Musikwerke Holzbrandmalerei 


Gnlanterievanren, Solinger Stahlwaaren. 
Warschauer u. Wiener Lederwaaren, u. Remscheider Schlittschuhe. Um 
gütigen Besuch der Weihnachts Ausstellung bittend zeichnet 

Hochachtungsvoll 


Franz Posileb. 
| 


| Um Falsificaten vorzubeugen, gebe ich 
von jetzt an meine sämmtlichen Seifen 
nur mit 


Firma und Schutzmarke 


gestempelt zum Verkauf. 


J. Handke, 


Seifenfabrik. 


Untergünſtigen Bedingungen find in einem ſtark bevölkerten Fobriksviertel meh⸗ 
rere ine A Ze ch? 90 Ellen, ferner ein Fabriksgebände ſowie ein 
Eckhaus, beides im beſten Zuſtande, im ganzen oder geiheilt, preiswerth zu 
verlaufen. 

Näheres Pelrikausrſtr.⸗Polizei N 265, beim Wirth. 


* 


Weihnachts⸗Ausſtellung! —— 


Die Korbwaaren-, Kinderwagen ⸗ u. Bambusmöbelfabrik 


W HIN HAL ge 3 


| 

empfichlt zur gefälligen Anfickt ihr reichhaltiges Lager. | 

Soße Auswahl in Puppenwagen, Spielwaaren avs Rohr, 

ſowie Kinde möbeln aus Bambus oder Geflecht. | 
Sämmiliche ins Fach ſchlagende Arbeiten werden prompt ausgeführt. 

Rohrſtühle werden aus geflochten. — 

— 


— z— 


— 


ñ ——g . ͤ —— — um — —— SEE mm AT 
ep m Hazarea» Neonẽomxx Bonet, Äosongsg Uszzypom, T. Jungs, 26 noadpa 1908 r, 


Lodzer Tageblatt — 27, November (10. Dezember) 1904. 


— 


empfiehlt 


deln, Marmeladen 


Ferner empfehle gut abgelagerte U ng a r-, 


züglichen Qualitäten. 


— 


Hülzerne Alapfmaſchinen, 


in gutem Zuſtande befindlich, find preiswerth zu verkaufen. Näheres in der 
Expedition dieſes Blattes. 


EE 
EE EE 


Pelzwaarengeſchäfte 


LEISOR BROM BERG 


Warschau : E. Lodz, 
Nalewki⸗Str. 32, KH . enn Etr 7, 


Meine langjährig exſſtlren den Geſchäfte in Warſchau, Nalewki⸗Str. 32 
ſowle in Lodz, Peirifauer Str. 17, im Hotel Hambu ng, find mit 
einer großen Auswahl von Blamen, einzelnen Felln zu abjolut ermäßigten. 
Preiſen verfeten — Beſtellungen jeglicher Art werden prompt und mit größter 
Reellität ausgeführt. — NB. Etlaube mir auf mein: Firmo Leisor Bromberg 
ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. 


rt = i e. 
2 Die hüchſten Preife f 
2 D d zahlt beim Ankauf von ` S ` 
4% Gold, Silber u. Edelsteinen | 
- e das Jnwe ier Geſchält von ei? 
8 Moritz Sutentag. f 8 


Agenturgesschäft. 


A. BRAUCHLI Charkow 
Gegründet 1895. 

Bessere Vertretungen gesucht 3 

Engrosverkauf von Glas, Kohle & Dachpappe. 


Ka BEER 
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S EE EE 


D JASIONOWSKI, Juwelier, 'Petrikauerstrasse 69, 


empliehlt alle in das Juwelierfach schlagenden Erzeug- 


— me nn En 
nisse, sowie cine reiche Auswahl von Uhren und über- 
. —— 


— — 


nimmt Reparaturen und Bestellungen. 


Dein Zt En - " u > 


Die Wein-, Spirituosen . Delikatessen- und 
Colonialwaaren - Handlung von 


A. Semelke, 


Petrikauer-Strasse Nr. 696229, 


zu dem bevorstehenden Weihnachtsfeste: 


die se beliebten echten Nürnberger Lebkuchen, aus der Fabrik von Heinrich 
Häberlein, Kaiserl. und Königl- Hoflieferant in Nürnberg, echte Thorner Honig- 
kuchen, aus der Fabrik von Gustav Wess e, Kaiserl, und Königl. Hoflieferant 
in Thorn, sowie eine grosse Auswahl von Warschauer, Kalischer und Moskauer Pfefferkuchen. 

Wall, Istrianer-, Ne ap., Para-und Haselnüsse, Marokkaner 
Datteln Malaga-kosinen, Sulian-Feigem, Prünellen, 
und Chokola den. Echten grobkörnigen Astrachaner 
Caviar. div. Conserven und allo in die Colonial - Waaren - Branche einschlagenden Artikel, 
französische-, spanische, Rhein- und 
MoselsWeine Champagner, swieKrimer weisseundrothe Tisch- 
Weine, Cognac verschiedener Firmen, Liqueufe, Star ka, Let h etc. in vor- 


` ` Behpellpressendruek von Leopold Zong, 
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Gegen | 
Gonorrhoe 


Erkrankungen der Harnblaſe urd 
der Nieren ö 
Locher's Antineon 
Pflanzenextraet zum inneren Ge © 
bronge, | 

Zu haben in Apotheken und 
Apothekermagazinen. Nertreter für E 
Polen: S. M. Goldberg, Warſchau, 
Rymarskaja 10. Haupldepot bei E. 
J. Jürgens, Moskau, Wolchoka. 


Stellung u. Existenz durch 
hrieflichen prämürten Unterricht (80 
ohne Vorher zahlung 


a Buchführung 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeit, 
Schönschrift, Stenographie. 
Bitte gratis Prospekt zu verlangen. 
Exstes Deataches Handels-Lehr- Institut. 


Otto Siede — Elbing, Preussen, 


Dr. S. Kantor | 


Specialiſt fürHaut-,Befchlecht3- 
u. veneriſche Rrankzeiten, 

N Rrötlo-Straße Nr. 4. 
Sprechſtunden täglich von 8—2 und von 
6—9 Uhr Abends, für Damen von 

5—6 Uhr Nachmittags 


Dr. med Goldfarb 


Haut-, Geſchlechts⸗ und vene⸗ 
riſche Krankheiten. 


Zawadzka⸗Straße Nr. 18. 
(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Gros} 
dens kl. Sprechſtunden: 9—12 Uhr 
Vorm. und 6—8 Uhr Nachm., für 
Domen v. 5—6 Uhr Abends; Sonntags 
kur von 9—12 Uhr. 


PlatVertr et er 


welcher in Lodzer In duſtrie⸗ 
kreiſen bekannt und einge+: 
führt iſt, wird von einer ſehr lei- 
ſtungsfähigen deutſchen Leder⸗Treibrie⸗. 
menfabrik geſucht. Offerten unter E. 
878 an Haaſenſtein und Vogler A. G. 
Dresden. 


